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Halle, Dienstag, 27. Juni 1893.

Jeitung
vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage. (Halkiſcher Conrier.

Anzeige-Gebühreß
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für Halle u. Reg.Bez-
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ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

Fernſprechverbindrng
Anſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

e Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

In eigener Sache.
Mit dem 1. Juli d. J. geht der Verlag der Halliſchen

Zeitung an eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung über,
welche die Zeitung in weſentlich vergrößertem Umfange
unter dem Titel Halleſche 3

alleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten,
weiter erſcheinen laſſen wird.

An öben genanntem Tage verlegen wir unſere
Expedition nach Leipzigerſtraße Nr. 87, woſelbſt ſich

e vollſtändig nen eingerichtete Druckrei be
ndet.

Die Errichtung unſerer ger Druckerei, welche mit
den beſten Maſchinen neneſter en und modernſtem
Schriftmaterial ausgeſtattet iſt, ſetzt uns in den Stand,
alle in das Buchdruckereifach ſchlagenden Arbeiten jeden
Umfanges und jeder Art in kürzeſter Friſt ſauber und zu
mäßigen Preiſen ausführen zu können.
Die Herſtellung der Zeitung wird, veranlaßt durch

eine unvorhergeſehene Verzögerung in der Ablieferung
unſerer eigens für die Druckherſtellung derſelben beſchafften
Rotationsmaſchine, noch einige Wochen in der bisherigen
Weiſe in der J chen Buchdruckerei, aber
ſpäteſtens vom 1. September d. J. ab in unſerer eigenen
Druckerei erfolgen.

Was nun Umfang und i der neuen Halle
ſchen Zeitung anlaugt, ſo werden wir eine bedeutende
Erweiterung namentlich des volks wirthſchaftlichen
Theiles eintreten laſſen.

Jn Uebrigen wird die Halleſche Zeitung auch ferner
in wahrhaft ſtaatserhaltendem und monarchiſchem Geiſte
den Kampf gegen alle unſer Volksleben zerſetzenden Ström
ungen fortſetzen.

„Schutz der nationalen Arbeit auf allen Ge
bieten“ iſt unſere erſte Forderung. Nachdrücklich und rück
re werden wir für die berechtigten Jntereſſen von

andwirthſchaft, Gewerbe, Jnduſtrie und Handel
und damit für das Geſammtwohl unſeres Volkes eintreten.

Die begründeten Anſprüche des Bundes der Land
wirthe, der Handwerker, der Arbeiter, auf eine wirk-
ſame Fürſorge der Staatsregierung bedürfen angeſichts der
zerſtörenden Wirkungen des freihändleriſchen Mancheſter-
thums der energiſchen Unterſtützung der Preſſe.

Dieſe Unterſtützung wird die Halleſche Zeitung den
productiven Ständen unſeres Volkes im weiteſten Umfange
angedeihen laſſen.

Wir bitten ſchon jetzt alle unſere Freunde um Unter
ſtützung unſeres Unternehmens, das, auf breiteſter Grund
lage aufgebaut, berufen ſein wird, der konſervativen Sache
nach jeder Richtung hin zu dienen.

Die Halleſche Zeitung wird täglich 2 mal (wöchent-

27) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann.

(Fortſetzung aus der erſten Beilage.)
»„yHaben Sie noch etwas fragte Vincenz, als Valentin

mit ſeinem Berichte zu Ende war und doch keine Miene
zum Gehen machte.

Noch eins,“ ſagte dieſer, der jetzt den einzigen gün
ſtigen Augenblick, den das Schickſal ihm zur Ausübung ſeiner
v gewährte, nicht vorüber gehen lafſen wollte. „Jch
möchte an Herrn Antonio Perela eine Frage richten, vor
ausgeſetzt, daß er kräftig genug iſt, um eine kurze Unter
haltung mit mir zu führen.“

„Sicherlich!“ erklärte der Alte. „Kräftig wie ein Rieſe!
und wenn die Sache wichtig iſt, muß ich mich ſchon be
eilen, ſie zu hören. Lange Zeit habe ich nicht mehr übrig.“

„„„Wichtig kann die Sache unmöglich ſein,“ bemerkte
Vincenz, einen finſtern Blick auf Valentin werfend.

Ich bitte um Verzeihung, ſie iſt ſehr wichtig,“
widerſprach der Disponent. „Doch wie ſie wollen.“ Er
nahm mit einem fragenden Blicke auf Antonio ſeinen Hut.

„Nun dann, vorwärts!“ ſagte der Alte mit einer
Entſchiedenheit, daß ſein Neffe keinen Widerſpruch mehr
wagte, um ihn nicht unnöthig aufzuregen.

vVor allen Dingen,“ begann Valentin, „möchte
ich bemerken, daß Sie mir gegenüber nicht zu verſchweigen
brauchen, für wen die großen Zahlungen beſtimmt waren,
die unſer Haus an Herrn Vincenz Perela zu machen hatte.“

„Herr, was fällt Jhnen ein?“ brauſte Vincenz auf.
„Jn welche Dinge miſchen Sie ſich?“

„Laß ihn doch!“ ſagte der Oheim, ihn beruhigend am
Arme erfaſſend, und zu Valentin gewandt, fügte erhinzu: „Die
Sache geht wohl eigentlich nur die Chefs des Hauſes an,
und ich begreife ni t recht, was Sie dreinzureden haben.“

Nichts, wenn mir nicht Umſtände bekannt wären, die
beiden verborgen find. Soll ich weiter reden?“

„Jch bitte darum.“
Es iſt Herrn Jacob Perela unbekannt geblieben, daß

die in Jhrem Auftrage gemachten Zahlungen für Ihren
Sohn Loren o, den er für todt hielt, gemacht wurden.

„Sie haben das meinem Bruder doch nicht geſagt?“
(ragte Antonio raſch.

„Nein, dazu W ich keinen Grund,“ verſetzte Valentin
mit einem ſchadenfrohen Blicke auf Vincenz. „Denn, was

lich 12 mal) erſcheinen und durch ihre telephoniſche
Verbindung mit Berlin, Magdeburg und Leipzig alle
Nachrichten auf das Schnellſte bringen. Reichhaltiges
Fenilleton. Tägliche Romanbeilage. Ausführliche
Kursberichte der Berliner und anderen Fonds- und Pro-
duktenBörſen, ſowie gediegene von Fachmännern ge-
n Artikel werden den Leſer über den Stand des
Märktes in allen Gegenſtänden insbeſondere in landwirth
ſchaftlichen Producten unterrichten. Jlluſtrirtes Sonn
tagsblatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſeu
lotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen (Redac-
tion: Oeconomie-Rath von Mendel).

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werden
für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mk.
von der Expedition, für Aunswärts von allen Kaiſ.
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe
von 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halleſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen
Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnſe-
raten den beſten Erfolg.

Die Halleſche Zeitung iſt amtliches Publi-
kationsorgan des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes, ſie veröffentlicht ferner alle wichtigen
Bekanntmachungen des Magiſtrats und des Kgl.
Amtsgerichts zu Halle.

r ſtehen anf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Ver
langen vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni d. J.
die „Halleſche Zeitung“ gegen Einſendung der Abonne
ments-Quittung gratis geliefert.

Verlag der Halleſchen Zeitung

„Wir haben die Verhandlungen
mit Rußland abgebrochen

Dieſes „erlöſende Wort“ dürfte in den nächſten Tagen
von der deutſchen Reichsregierung die bisher in gutem
Glauben die Verhandlungen geführt hat, ausgeſprochen
werden. Deutſchland hat zwar keinen direkten Schaden,
wenn die angeblichen Verhaudlungen ſich noch weiter hin
ziehen, einen wirklichen Nutzen für die deutſche Ju-
duſtrie wird Deutſchland aber von Rußland nicht er
zielen. Die deutſche Regierung träfe daher kein Vorwurf,
ſie hat gethan was ſie konnte. Ein gewandterer Unter
händler, z. B. Finanzminiſter Miquel, würde ſich vielleicht
nicht ſo haben hin und herführen laſſen. Vielleicht iſt die
Veröffentlichung des Maximaltarifs ohne Nennung der
Länder gegen welche er in Kraſt treten ſoll, und ohne
Nennung der Zeit zu welcher er wirkſam wird nur eine
letzte Preſſion auf Deutſchland.

Jn dieſem Falle legt er jedoch die Abſichten Rußlands

mit Vertrauen entgegenzuſehen.

ſo klar daß die bisher in die Oeffentlichkeit gedrungenen
Mittheilungen von einem ſtrengeren Standpunkt als bisher

Sie freilich nicht wußten, dieſer Herr iſt wirklich und wahr
haftig Vincenz und nicht, wie er Jhnen aus löblichen
Gründen einredete, Jhr Sohn Lorenzo.“

„Sie ſind mir ein ſanberer Diener Jhres Herrn,“
unterbrach ihn der Alte. „Wenn dieſer junge Menſch ans
löblichen Gründen, wie Sie ſelbſt ſagen, mich tänuſcht,
welcher Art ſind dann Jhre Gründe, da Sie die löbliche
Tänſchung blosſtellen?“

„Pflichtgefühl, Herr Perela“, erwiderte Vatentin mit
tugendhafter Empfaſe. „IJch weiß, daß dieſe Enthüllung
mir meine Stelle koſten wird, aber trotzdem wollte ich Sie
nicht als Betrogenen ſterben laſſen.“

Antonio Perela wandte ſich ſeinem Neffen zu, der
ſeine ganze Selbſtbeherrſchung wieder gewonnen hatte, und

te eindringlich: „Er lügt, nicht wahr, Lorenzo? Duiſt mein Sohn iſt es nicht ſo? Schwöre nicht

Dein Wort genügt mir ſchon oder nein auch das
nicht ſchweige, ich will gar keine Antwort haben. Jch
weiß, Du biſt Lorenzo und Sie, Valentin, ſind ein
nichtswürdiger Schurke ja, ein Nichtswürdiger

Valentin wollte reden, aber der Alte ließ ihn nicht zu
Worte kommen. „Das ſind Sie, ein Schurke,“ wiederholte
er, „ſelbſt dann, wenn dieſer hier mein Neffe wäre und
nicht mein Sohn; verſtehen Sie mich?“

„Wenn Sie nicht hören wollen
„Nein, ich will nichts hören.“
„Wie Sie wollen,“ ſagte Valentin. „Mein Pflicht

gefühl trieb mich zu dieſem Schritt
„Gehen Sie ich will nichts wiſſen.“
Indem Valentin, nun doch aus der Faſſung gebracht,

die Thür öffnete, ſah er im Vorzimmer eine Dame, die
er am allerwenigſten in dieſem Augenblick und an dieſem
Orte zu finden gehofft, an die er gar nicht gedacht hatte,
und die nun für ſeine Zwecke wie herbeigezaubert ſchien:
Melanie Perela. Triumphirend wandte er ſich noch ein-
mal um und rief: „Ah, das hatte ich nicht zu hoffen ge-
wagt, daß das Schickſal ſelbſt mir den fehlenden Zeugen
zuführen würde bitte einzutreten, Fran Perela.“

Der Alte richtete bei dieſem Namen ſeine Augen mit
ſeltſamem Ausdruck auf Vincenz er wollte ſprechen
aber ſeine zuckenden Lippen bewegten ſich, ohne einen Laut
hervorzubringen.

Melanie war beſtürzt und faſſungslos näher getreten.

beurtheilt werden müſſen. Zielbewußt ſchlägt Rußland
nach der wundeſten Stelle Dentſchlands. Nicht ſo r um
den Allgemeinbegriff „Getreidezoll“ handelt es ſich es
handelt ſich vor Allem um den Zoll auf Roggen. Deutſch
lands Bevölkerung iſt ihrer großen Mehrzahl nach an
Roggenbrod u hnt Die Oſtprovinzen bauen Roggen,
und nur von Rußland kann ihnen eine Konkurrenz drohen,
die den lohnenden Betrieb unmöglich macht.

Andererſeits iſt Rußland auf Deutſchlands Konſum
angewieſen denn die großen Quantitäten Roggen kann
Rußland weder in Frankreich noch in England, noch in
Italien verkaufen.

„Man mache ſich nur klar, ſchreibt das „Berl. Fremdenbl.
was Rußland fordert. Nach dem alten Syſtem, von den
Kulturſtgaten unr äußerliche Benennungen zu entlehnen, um
irgend eine Gewaltthat zu bemänteln, ſpricht Rußland von
meiſtbegünſtigten Nationenjeſes Wort Meiſtbegünſtigung wurde gebräuchlich,
als die großen Staaten in ihrem Verkehr ſich ſoweit ausge
glichen hatten, daß ſie ihren Handel gegenſeitig grundſätzlich be
günſtigten, und in der Meiſtbegünſſigung ein gegenſeitig anzit-
ſrebendes Ziel erblickten. Rußland aber tritt nun zwiſchen dieſe
Nationen, ünd ohne auch nur einen Pfennig zablen zu wollen
ohne auch nur einem nichtruſſiſchen Arbeiter die Ausſicht au
einen Tag mit lohnender Arbeit zu eröffnen, verlangt es ſeine
d gen der meiſtbegünſtigten Nationen
gleichgeſtellt zu ſehen.

Jn der Handelsgeſchichte aller Zeiten wird das Vorgehen

Rußlands einzig daſtehen- aMit frechem Cynismus vertheidigt die Petersburger VBörſens
Zeitung in einem Leitartikel, der ſchleunigſt den Weg an die
Berliner Vörſe gefunden, das Vorgehen der ruſſiſchen Regierung.

WPeit döhnender Dreiſtigkeit erwägt dieſes Blatt die Möglich
keit, Rußland vor Oeſterreich-Ungarn zu bevorzugen.

Der Abſchluß eines Handelsvertrages unter den von
Rußland zugeſtandenen Bedingungen bedeutete demnach in

der That nichts mehr und nichts weniger, als das en
ültige Aufgeben einer deutſch nationalen irthſchaftspolitik,ren minder ſcharfe Betonung ſeit einiger Zeit die Miß

ſtimmung weiteſter Kreiſe der Bevölkerung hervorgerufen
hat, die ſonſt gewohnt waren, allen Maßnahmen der Re

Das geſchwundene
Vertrauen dieſer Kreiſe wird nicht eher zurückkehren, als
bis ſich die Reichsregierung klar und deutlich von einer
Stellungnahme losſagt, welche internationale Be-
ſtrebungen auf wirthſchaftlichem Gebiete fördert zu Un

unſten der wichtigſten Zweige des deutſchen Erwerbs
ebens.

„Der mächtigſte Verbündete jener internatſonalen Beſtre
bungen, der gefährlichſle von Allen, dex ſtärkſte Gegner einerdeutſchen Wirihſchaſtspolitik“, ſagt Freiherr von Thielmann-
Jacobsdorf in der geſtern erwähnten Schrift „Die .Ae F a
Taprivi-Heyden', „es iſt die deutſche Bureaukratie. Es
iſt die fixirte Exiſtenz, die heute Volkswirtbſchaft treibt. So
viel Mark bat er in der Taſche, ſo viel erhält er monatlich ge
zablt. Wenn das ausländiſche Produkt, unn billig hereingelaſſen
wird, dann tritt eine Erhöhung ſeines Einkommens ein, alſo
nieder mit den Zöllen

Und weiter:
Dex Kampf gegen die Ehrloſigkeit, gegen die Unmoral, er

iſt ein Kinderſpiel. Der Kampf gegen die Unwiſſenheit, ihn
baben Götter ſelbſt vergebens bekämpſt.. Unwiſſenheit iſt dieſe
Büchergelehriheit, Ueberſindirtheit, dieſer Zahleuglanbe, dieie

Etikette und Schicklichkeit bei Seite ſetzend, „Herr Antoni
Perela hier, Jhr Schwiegervater, kann nicht zur Klarhe
darüber kommen, ob der hier ebenfalls anweſende jünger
Herr Perela Vincenz oder Loreuzo iſt. Da kommen Si
wie gerufen. Sie werden doch wohl Jhren Gemahl Loren
von Jhrem Schwager Vincenz unterſcheiden können

Melanie ſah Vincenz an, aber dieſer wagte es unte
den ſcharf forſchenden Augen des Alten nicht, einen Bli
mit ihr zu wechſeln. Antonio aber hatte ſich mittlerweile
erholt und ſagte, obgleich ihm das Sprechen immer noch
ſchwer fiel: „Treten Sie näher, ſchönes Kind laſſen
Sie ſich einmal genau anſehen das darf ich doch wohl?

Oder iſt es nicht wahr, daß Sie meine Schwiegertochter
ſind? Ja? Alſo in der That? Und davon hatte
Lorenzo mir nie geſchrieben.“ Melanie war neben
ihm niedergekniet, und er muſterte, dicht über ſie herabge-
beugt, ihre Geſichtszüge: „Nicht übel er hatte ſich Jhrer

doch nicht zu ſchämen!“
Ehe Melanie etwas erwidern konnte, fuhr Valentin

mit ſchadenfroher Haſt dazwiſchen. „Herr Lorenzo wußte,
daß die Schauſpielerin in der Familie nicht willkommen
ſein würde.“

„Ah, Sie Jnfamer!“ hörte er es ziſchen; es war
Eugenie, die mit ſprühenden Augen und wie zum Schlagen
erhobener Hand hinter ihm ſtand. „Sie tödten den alten
Mann!“

Faſt ſchien es, als ſollte ſie Recht behalten; eine
dunkle Röthe überzog das Geſicht Antonios und er ſchloß
die Augen; mit den Händen griff er taſtend nach vorn
Melanie erfaßte angſtvoll dieſe unruhigen Hände, während
Vincenz den Oheim in ſeinen Armen anfrichtete.

„Laßt es iſt ſchon vorüber!“ ſtammelte der Kranke
kenchend. Er ſchlug die Augen wieder auf und richtete
ſie mit ängſtlichem Blick auf Melanie. „Sie ſieht ſehr
ſchön und gut aus,“ murmelte er. „Seine Wahl war doch
wohl nicht ſchlecht. Aber mein Sohn, wie konnteſt Du
das vor mir verbergen? Wie konnteſt Du ſo ſehr an
Deines Vaters Liebe zweifeln? Das war nicht nein,
ſchweig es war nicht wohlgethan.“

Melanie küßte ſeine runzelige Hand und ſagte in
flehendem Tone: „Verzeihen Sie ihm, denn es war nicht
ſeine Schuld ich war es, die zweifelte ich kannte
Sie ja nicht

„Meine Gnädige“, ſagte Valentin, alle Rückſichten auf Antonio umfaßte ihre Hand mit ſtarkem Druck und
Die Deutige Nummer I. und 2. Ausaghe umnſalht 22 Seiten



Ablöſung vom wirthſchaſtlichen Leben, dieſe Weltſremdigkeit zu in der allgemeinen Güterklaſſifiktion des dentſchen Eiſenbahn trotzdem wie früher mit Lenneb hätte wäblen müſſen, da eſe ſtder wir unfre heutige höhere Büreankratie erzogen haben. Gütertarifs (Theil D den Spezialtarifen zugewieſenen Futter Aenderung der Wablbezirke nur durch Geſetz nicht durch die alli
Unſere Büregukraten kalknliren: „Wir brauchen ſo und ſo viel mittel bei Aufgabe in Wagenladungen von mindeſtens 10000 Kommnne bewirkt werden kann. Der Nachd
Millionen Centner Nahrungsmittel, wir haben nur ſo und ſo Kilogr. bis anf Weiteres außerordentliche Frachter- Eugen Richter treibt das gewagteſte Diffe d.viel, wir müſſen alſo imporliren, ſo und ſo viel'. Staliſſiſch, 1mäßigungen einzuführen. Die ermäßigten Frachtſätze ſind renzſpiel! Anſtatt einfach die auf freiſinnige Volks e
zahlenmäßig unwiderleglich. Wie ſich das Exemvpel aber ſtellen f geſtern, am 26. d. M. in Kraft getreten. rtei- Kandidaten gefallenen Stimnien zu addire eſtern e
würde, wenn wir den Jmport ganz oder theilweiſe ſchlöffen, wie pa r i g zu addiren, Um die aben wiviel Nahrungsmittel dann mehr erzeugt würden, wenn deren r „gauze Größe ſeines Verluſtes zu ermeſſen, ſchiebt er die r hiErzeugung ſich lohnte, wieviel Menſchen dann mehr bei der Zur Börfeneuquete. Wie die „Konſervative Korre auf die andern Parteien gefallenen Zahlen ſo lange hin tebe uns
Landwirthſchaft Beſchäftigung ſinden, eſe nnd a ſpoudenz“ hört, beabſichtigen mehrere hervorragende Mit und her, dividirt und ſubtrahirt, bis er ſelbſt nicht mehr ab v

e e en a e r Tetgg glieder der BörſenEnquete Kommiſſion nach Abſchluß der weiß, ob er plus oder minus herausgebracht hat. Ein einem R
non ogt in munäo Verhandlungen ein kurzes Referat zu veröffentlichen, in längeres Rechenkunſtſtück dieſer Art ſchließt er mit folgen Abkamm.

Wir ſtehen vor einer unheilvollen Kriſis. Noch iſt welchem die Stellung der Minorität zu den meiſten in der den ſeine berühmten Etatreden weit in den Schatten ſtellen- gr.
es Zeit, ſie abzuwenden, wenn unſer Vaterland bald die Kommiſſion behandelten Fragen dargelegt werden ſoll. Die den Sätzen: ront ſetBerater findet, die es vor dem Schlimmſten zu bewahren betreffenden Herren fühlen ſich dazu um ſo mehr veranlaßt, „Die Zahl der abgegebenen Stimmen hat ſich um 172 000 zur Herſ
verſtehen. als es durch die eigenartige Zuſammenſetzung der Kom vermehrt. Die Zahl der Centrumsſtimmen iſt ungefähr dieſelbe für das

Wir leben in einer Periode, reich an Ueberraſchungen. miſfion, welche bei den Freunden der Börſenreform ſeiner Chliehen biergng r e et d velrnne 4
e, k. u Stimmen 1890 1177000 ſich nicht erheblich verriugertWarum ſollten jene Berather, ſo fragt Herr v. Thielmann, Zeit ein gerechtes Befremden erregte, thatſächlich erreicht haben kann. ß Ceutra

nicht die Miniſter Caprivi-Heyden ſelber werden? Es werden ſoll, daß faſt ſämmtliche einigermaßen wirkſame Re Das Berliner Tageblatt jammert über Profeſſor Reichsm
ſind ja patriotiſch denkende Männer. Sobald ſie ſich formanträge mit einer kleinen Majorität abgelehnt ſind; Virchows Niederlage und man höre! das allge für Pfl
überzeugt haben werden, daß ſie auf falſchem Wege ſich die reformfreundlichen Mitglieder wurden faſt ſtets durch meine Stimmrecht; es ſchreibt: ſelbſt,
befinden, daß ſie in der Wirthſchaftspolitik ſich bisher von J eine kleine, aber ſichere Majorität in eine wenn auch „Das allgemeine Stimmrecht zeitigt merkwürdige Ergeb- Chikago
Jgnoranten haben leiten kaſſen, ſo werden ſie den richtigen erhebliche Minorität gedrängt, zumal die von der Re wüſco ath I s van t e dortiger
Weg einſchlagen. Giebt es einen Menſchen auf dieſer gierung ernannten Geheimräthe faſt immer theils mit der deſſen arbeilsvolles Leben dem dentſchen Vaterlande zum böch neueſten
Erde, der ſo hoch geſtellt iſt, daß es eine Schande für ihn Majorität ſtimmten, theils die Majorität ſogar führten. ſien Ruhm gereichte ein Virchow muß einem unbekannten der Net
darſtellte, wenn er ſagte: ich habe mich geirrt? Es Angeſichts der allgemein im Volke anerkannten Nothwen- Schriftſeßer weichen, deſſen ganzes Verdienſt bisher darin be ſammel
bleibt immer eine Ehre, eine Mannesthat, ſein Unrecht digkeit einer Reform der Börſe, ſowohl der Effekten Ja rn „als Sekretär der ſozialdemokratiſchen Partei fungirt zu landwir

offen einzugeſtehen. der Produktenbörſe, auch in Rückſicht auf das Anwachſen glug 4In vorliegenden Falle wäre es zugleich eine patrio der Sozialdemokratie welches mit vollem Recht auf die ſo e r hen L e Wage e
tiſche That von weittragendſter Bedeutung. Haben jene vielſeitig ſchädlichen Wirkungen des VBörſentreibens zurück n Reichstage für Herford Halle verzichten will, und bie beſt
Männer aber erſt erkannt, daß die geplanten, und zum geführt wird, iſt den betreffenden Herren eine ſolche Recht n des di D. Stöck pder ſie„iuor Zwar zu Gunſten des Hofpredigers a. D. erTheil auch die bereits geſchloſſenen Handelsverträge Deutſch fertigung ihres Standpunktes vor dem Lande in keiner Die Geſchichte wird wohl alſo nicht wahr ſein. ſbiſeßen
land ſchwer ſchädigen, dann werden ſie auch das erlöſende Weiſe zu verdenken, ihnen vielmehr für einen Beitrag zur
Wort ſprechen „Wir haben die Verhandlungen mit Aufklärung über die eigenartigen Verhältniſſe, welche auf franzRußland abgebrochen!“ das Reſultat der Verhandlungen der Börſen-Enquete-Kom- Ausland. Form n

miſſion eingewirkt haben, in hohem Grade zu danken. Es Frankreich. Der Geſetzentwurf betr. die Erneuerung der Hauſe
Deutſches Rei iſt zu hoffen, daß durch dieſe Arbeit die Gefahr beſeitigt Kapitulation der Unteroffiziere wurde von der Hepu vr neutſches Re ch. wird, daß durch die Zuſammenſetzung der Kommiſſion und tirtenkammer ohne Diskuſſion angenommen. Die Berathung eſtrige

Nach neueren Dispoſitionen wird der Großherzog die oben angedeutete Majoriſirung die Reform beeinträchtigt We dveomn rer e h en Wir rings
von Heſſen doch zur Hochzeit ſeines Vetters, des Herzögs werde, eine Gefahr, die um ſo größer erſcheint, als die be n dernehinen non ber die ſinanztelle Aragweite de ans 16
von HYork, nach England gehen aber ohne Begleitung ſeiner fremdlichen Sammlungen von „Wahlgeldern ſeitens einer Jn der Zollkommiſſion gaben die Miniſter De P
Schweſter der Prinzeſſin Alix, welche in Darmſtadt zurück großen Anzahl Berliner Börſenmänuer für die Durch velle und Terrier Erklärungen bezüglich der fran auherde
bleiben wird. bringung der Kandidaten der Freiſinnigen Vereinigung die zöſiſch- ruſſiſchen Handelskonvention ab. Die berg u

Zer Fürſt zu HobenloheLangenburg iſt aus Langenburg Beſorgniß wach zu rufen geeignet iſt, daß die Regierung Kommiſſion verlangte die Schaffung von zwei neuen Quali Nach d
in erlin ingetröffen und bat im Hotel Briſtol Wohnung ge quf die Wünſche der Herren dieſer Parteirichtung eine im tätsklaſſen für Petroleum, welche mit höheren Zöllen be n

Der Kultusminiſter Dr. Boſfe gedenkt vor dem Abgeordneten- Intereſſe der Sache nicht zu empfehlende Rückſicht nehmen legt werden ſollten. Develle legte jedoch dar, daß eine Wenret

bauſe zu erſcheinen um die Juterpellation des Grafen Don könnte. Aenderung des Vertragsentwurfs nicht möglich ſei, weil Thätigglas über den Stand der Cholera perſönlich zu beantworten derſelbe bis zum 1. Juli ratifizirt werden müſſe Jm ſtehendund die Denkſchrift über die Cholera von 1892 zu vertreten. Bei s e z t Entwicdieſer Gelegenheit werden auch regierungsſeitig wichtige Auf- Zu den Stichwahlen. weiteren Verlaufe der Sitzung wurde beſchloſſen, morgen Mblei
ſchlüſſe über die Medicinglreform gegeben werden. Falls der Die r Petrolenmraffinenure zu vernehmen. Endlich ertheilte die erJnterpellant ſeine Einwilligung geben wird, ſoll am Mittwoch Die Ausſichten der Militärvorlage im Kommiſſion dem Berichte, durch welchen die Aufhebung Die V
über die Jnterpellalion Douglas und die Choleradenkſchrift ver neuen Reichstag haben ſich durch den bisherigen Verlauf der Zölle auf Mais Gerſte und Hafer verworfen wird Verbat
handelt werden. der Stichwahlen nicht verſchlechtert. Es werden ſich wohl, hre 2uſti Die EMit Rückſicht auf den derzeitigen Futtermangel in Elſaß wie wir bereits ausführten, annähernd ebenſo viele ent ihre Zuſtimmung g. z migt uLothringen iſt die dortige Staatsdepoſiten-Verwaltung ſeitens t überſt Wie verlautet, wird die Ernennung Decrais' zum digerb
des Miniſteriums angewieſen worden, auch an Gemeinden, ſchiedene Freunde wie entſchiedene Feinde gegenüberſtehen. Botſchafter in London in einigen Tagen offiziell be kuſſion
wehg r m J e wreh J Jc Dazwiſchen aber giebt es gar ſo manchen, der mit Be kannt gemacht werden 3057meinde zur Beſchaffung der für die Erhaltung ihre ebbe i i i i i änne rei gehaſtandes erforderlichen Fuſlermittel Darlehen zu höchſtens einzureihen iſt, r i Der Senat nahm nach mehrtägiger Berathung den Geſetz mitget
2, vom Hundert gewähren wollen, bis auf Weiteres die dazu Hand“, die ſelbſt noch nicht entſchloſſen ſind, ob und bis J entwurf betr. die Getränkeſtenerreform, weiche dem Budget eins, d
erforderlichen Mittel zum Zinsſatz von 2 vom Hundert vorzu zu welcher Grenze ſie mitmachen ſollen oder deren Stellung- für 1894 einverleibt wird, mit 167 gegen 103 Stimmen an. auchſchiehen. nahme noch nicht hinlänglich bekannt geworden iſt. J u tie er e n Lis VJn einer unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs von Allgemeinen hat ſich die Üeberzeugung, daß es jetzt zu einer trägen mit der Schweiz, Holland und Schweden r nächſtj
Schrant ſtatkgehabten Delegirtenkonferenz des landwirthſchaſt- Verſtändi t de de litiſchen Kreiſen Die Bundesverſammlung ratifizirte im Nationa rath ſo väbhlt.lichen Bezirksvereins des Oberelſaß wurde ferner beſchloſſen, erſtän igung kommen werde, in den poli iſ en Kr wie im Ständerath einſtimmig das Uebereinkommen mit Oeſter ſitzend
daß die Verkauſsſtelle des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins befeſtigt, aber mit ſichern Zahlen läßt ſich dieſe Meinung reich Ungarn betreffend die Rheinregunlirung. a
des Ünterelſa, als Zentralverkaufsſielle, die ſoſortige Lieferung noch nicht belegen. Die Regierung ſoll, wie die „N. L. C.“ di re Die Skupſchtina nahm den Ausſchußberich ſtaltet
von 50 Waggons Heu für den Vezirk Oberelſaß übernebmen ſchreibt, ängſtlich jedes einzelne Mandat abſchätzen, um die üben de Derkäsvagrungd de re e et 29. J
ſoll. Die Mittel zum Ankauf werden ſeitens der Finanzverwal- Meb eit In einer Bet t b den zum Ende des laufenden Jahres zur Kenntniß eginntung zur Verfügung geſleilt. Die Abgabe der Lieferungen er- ehrheit herauszunehmen. Jn einer etrachtung über den Der Bericht befürwortet die betreffende Vorlage des Finauz. Publi
folgt gegen einen ſeſten, ſür den ganzen Bezirk gieichen Sas, Ausfall der Wahlen ſagt die „Voſſ. Ztg.“: miniſters, da die innere Zage, wie ſie durch die Regeuntſchaff man
welcher dem durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreis entſpricht, gegen „Jmmerhin iſt es fraglich, ob die Geguer bei dieſer Zu geſchaffen ſei, und die Kürze der Zeit die korrekte Zuſammen Conce
Baarzahlung oder gegen Stellung eines zahlungsfäbigen Bürgen ſammenſetzung des Reichstages der Vorlage geſchloſſen gegen ſtellung eines ſo wichtigen Aktes, wie des Staatsvoranſchlages,
auf unverzinsliche Stündung bis 1. November. Die Veſchafſung überſtehen werden. Das Zentrum beſonders dürfte recht- unmöglich machen. um legenl
der nöthigen Kraſtfultermiltel übernehmen für die Kreisange- zeitig für die Ab weſenheit der nöthigen Zabl von Abge FTürkei. Die türkiſche Botſchaft in Wien dementir( Töchthörigen die landwirthſchaftlichen Kreisvereine. Ueber den Be ordneten ſorgen. Jm übrigen hat ſich die Zuſammenſetzung des kategariſch das neuerdings verbreitete Gerücht von einer in Kon o
darf an Heu für den Herbſt und Winkler bis zur nächſten Vege- Reichstages für den Reichskanzler eher verſchlechtert als ver u „entdeckten Palaſtverſchwörung. Di mit d
tationsperiode werden die Kreisdirektoren durch die Bürger beſſert.“ türtiſche 9 gierung ſchloß mit Krupp einen Köntrakt ab au Wirmeiſter in den einzelnen Gemeinden Ermittelungen anſtellen. Die Giltigkeit der Wablen im Barmen- Lieferung von Laſetten und Geſchoſſen im Geſammtbetroge vor Jeucht:

Die Verwaltung der Reichseiſenbabnen iſt gleich den Elberfeld und in Mettmann-Lennep wird angefochten. 120 090 Pfund. Die geplante Beſtellung von Feſtungs-e und Hoffn
preußiſchen Staatsbahnen ermächtigt worden, ſür Torfſtreu und Der Ort Sonnborn, wäblte mit Elberfeld, weil er ſeit Kurzem Feldgeſchützen wurde für einen ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten. wird.
Torfmnll für die Zeit bis zum 1. Dezember 1894 und für die kommunal dazu gebört; es wurde nicht beachtet, daß Sonnboru

m Maſlächelte. „Gutes Kind! Es iſt recht, daß Du ihn ver Jn einem anderen Stücke mußte ſie nachgiebiger ſein; ihr den Gatten erſchlagen, in mir. Königin Agnes oder e
theidigſt. Aber er durfte Dir hierin nicht nachgeben. ſie mußte verſprechen, wenn Winckler ja noch am Leben Chriemhild, das ſind Frauen, die ich begreife.“ Stert
Doch nun ſprich ſchon um den Tückebold da zu ärgern wäre, die Erbſchaft, welche ihr nach Antonios mündlicher Ein trüber Morgen dämmerte herauf, als Melanie W

wer iſt dieſer da?“ Beſtimmung zufallen ſollte, anzutreten. „Jch gebe dieſe in Paris anlangte; ſie war ſchon früher dort geweſen und a
Melanie ſprang auf, und Vincenz umſchlingend ſagte Zuſage“, äußerte ſie, „eben weil ſie mir ſchwer wird; ich ſuchte denſelben Gaſthof auf, den ſie damals benutzt hatte. Ärbei

ſie mit gut geſpielter Neckerei: „Das iſt mein ungetreuer bin es Georg ſchuldig. Wenn er lebt, ſoll er es gut Obgleich todtmüde, weil ſie die ganze Nacht kein Auge ge jewei
und ungehorſamer Gatte, nicht der arme gute Vincenz, haben. Ich hätte ihn nie verlaſſen ſollen und muß nun ſchloſſen hatte, war doch das erſte, was ſie that, daß ſie e
ſondern der böſe Lorenzo.“ Und dabei wandte ſie ihr Ge meine Schuld wieder gut machen.“ ein Billet an Herrn Griſon auſſetzte und deſſen ſchleunigſte tet
ſicht nach aufwärts ihm zu, ſo daß Vincenz ihre Abſicht Reich verſehen mit Geldmitteln reiſte ſie ab. Der Beſorgung dem kleinen Burſchen der auch ſonſt Gänge Arbe
nicht mißverſtehen konnte: er bengte ſich herab und küßte Beginn der rauhen Jahreszeit machte ſich geltend; Regen für ſie gethan hatte, unter Verheißung großen Lohnes und
ſie zärtlich. mit Schnee vermiſcht ſchlug an die Waggonfenſter, während warm an's Herz legte. u„Wie nun, Herr Valentin triumphirte Eugenie. die einſame Reiſende durch die Lüneburger Haide dahin Dann warf ſie ſich auf's Bett und war in Schlaf einen
„Das hatten Sie wohl gewiß nicht gedacht, daß der an fuhr. Die rothblühende Fläche entbehrt nicht des Reizes, verſunken, ehe ſie ſich deſſen recht verſah. So tief war ihr Zu
gebliche Vincenz wirklich Lorenzo wäre? Wie ſchade, daß wenn warmer Sonnenſchein über ihr liegt und in ſpielen Schlummer, daß ſie über zwei Stunden lang traumlos da Höbe
Sie nicht länger bleiben können ſonſt hätte ich Jhnen den Lichtern durch das Laub der ſpärlichen Gehölze bricht; lag, ohne von dem mannigfachen Lärm und Geräuſch der g
ſo gern einen Kummerkaffee kredenzt aber wenn graues Gewölk mit bleierner Schwere darüber des Hotels wie des draußen auf der Straße raſtlos fluthen- der ſ.

Wie er hinaus kam, wußte Valentin nicht; ihm hinzieht und jeder Baum, jeder Strauch jeder Halm von den Lebens der großen Stadt geſtört zu werden. Dann am d
wirbelte der Kopf, und während er in die Stadt zurückfuhr, Näſſe trieft, kann nicht leicht eine andere Landſchaft einen erwachte ſie und warf einen Blick auf ihre Umgebung, war 3
wiederholte er ſich in einem fort mechaniſch die Vorgänge ſtärkeren Eindruck vollendeter Troſtloſigkeit hervorbringen. aber ſo matt, daß ſie noch einmal, von Müdigkeit über- Leere
der letzten Stunden, und mit jeder Wiederholung nahm die j Und wie entſprach dieſe Außenwelt ihrem Jnnern! Die j wältigt, einſchlief. Diesmal war ſie von quälenden Träu blos
hoffnungsloſe Verwirrung in ſeinem Gehirn zu. Er kehrte neidiſchen Mächte der Unterwelt hatten die Oberhand über j men geängſtigt. Jmmer folgte ſie dem Geliebten, bald auch
nicht in das Komptoir von Gebrüder Perela zurück, das er j Baldur gewonnen und den Sonnenſchein allüberall ver- durch grenzenloſe Wüſten, bald über Treppen und Gänge, die d
überhaupt nicht wieder zu ſehen bekam, ſondern er fuhr drängt. die kein Ende nehmen wollten; Flüſſe entſprangen, wo öat
zeradewegs nach Hauſe. Hier las er, nicht zur Ver Schon beſchattete nächtliches Dunkel die Stadt Köln, er eben gegangen war, und heinmten ihren Weg, Wälder man
yeſſerung ſeiner geiſtigen Klarheit, das geſammte Akten als der Zug über die Rheinbrücke fuhr und nur mit der wuchſen empor, wo er eben geſtanden, Berge thürmten R lelbe,
naterial über Vincenz Perela noch einmal durch und ſchloß Seele konnte Melanie das Haus ſuchen, wo ſie zuletzt den ſich vor ihr auf, um ſie nicht zu kommen zu laſſen. F Folg

es dann mit einem Quartblatte, auf das er ſehr ſorgſam Geliebten geſehen, wo ſie ihm den Kuß aufgedrängt hatte, gabe gelangte ſie in einen großen Saal und wußte, daß und
ein ungeheures Fragezeichen malte. der nach ihrer Meinung der Scheidegruß für eine kurze eorg im Nebenzimmer war; er klopfte an die Thür und ſpritz

Kaum eine Stunde nach ſeinem Fortgange verſchied Zeit ſein ſollte, und der es nun für immer geworden war. rief ihr zu, und ſie wußte, daß eine unheimliche Gewalt aber
Herr Antonio Perela eines ſanften Todes, die Hände von Sie hielt ſich nicht in Köln auf, ſondern ſetzte mit dem ihn gefeſſelt hielt, die ihn umbringen würde, wenn es ihr e
Melanie und Vincenz in einander gefügt zwiſchen un die Reiſe nach Paris fort. nicht gelänge, die Thür zu öffnen; aber ſie lag hilflos und ſeuch
den ſeinigen haltend. Bis zu ſeinem letzten Athemzuge ährend der ganzen nächtlichen Fahrt zermarterte ſie außer Stande, ein Glied zu rühren auf dem Divan, immer ch
wurde er nicht eine Sekunde an der Perſönlichkeit ſeines ihr Gehirn mit der Erörterung der Mittheilungen, die ſie heftiger und dringender klopfte es, bis ſie den auf ihr
Sohnes irre von Mathilde und Perela erhalten hatte. Hartnäckig laſtenden Alp mit einem lauten Schrei von ſich warf. pöre

20. Kapitel. kehrten ihre Gedanken zu dem Argwohn zurück, daß bei Erhitzt und noch unter dem Eindruck des Traumes wie
D Geliebt c Winckler's Verſchwinden Paulſen die Hand im Spiele zitternd fuhr ſie auf; das Klopfen, das ſie im Traume

em Geliebten nach. haben müſſe; je mehr ſie ſich der franzöſiſchen Hauptſtadt vernommen, dauerte noch fort; ſie ſprang vom Bette und
Der Tod ihres Schwiegervaters veranlaßte Melanie näherte, deſtö feſter bildete ſich dieſe berzeugung bei ihr öffnete die Thür; ein älterer Herr, den ſie nach Perelas

ihre Abreiſe bis zum folgenden Morgen zu verſchieben j aus, deſto geringer ward ihre Hoffnung den Geliebten Veſchreibung ſofort erkannte, ſtand draußen und ver- wurt
Vincenz wollte ſie begleiten, aber ſie lehnte es ab; wenn noch lebend aufzufinden, und hinter dem verſinkenden und beugte ſich. man
ſie männliche Hülfe bedürfen ſollte, Prde ſie an ihn tele- n der Hoffnung ſiß e das „Herr Griſon?“ fragte ſie.
graphiren; die beſte Hülfe, die er ihr gewähren könnte, Geſpenſt der Rache auf, mit dem ihre Phantaſie ſich be nrtſetu in u Bei Giragja ſchon in ihrem Beſitz, die Adreſſen Virginies und ſchäftigte. „Jch habe nicht dachte ſie, „das Zeug zu Fortſeung in nächſter NomanPeilage (48). Pervi

Griſons, einer Andromgche, die den Sohn des Mannes ehelicht, der n R
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u hat, ein ganz vorzügliches Viehſutter abgeben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d. Jn der geſchloſſenen StadtberordnetenSitzung wurde
eſtern eine Commiſſion eingeſetzt, welche darüber zu berathenſaben wird, in welcher Weiſe die Stadt ſich an der im n

Jahre bier ſtattfindenden Feier des 50 jährigen BeRebens des landwirtbſchaftlichen entral-
ehe s der Provinz Sachſen betheiligen ſoll. Weiter
vurde die Penſionirung des Rektors Marſchner mit
einem Ruhegehalt von 3200 -4 beſchloſſen. Ferner wurde ein
Abkommen zwiſchen der Stadt und dem Kaufmann Siedner,
gr. Klausſtraße Nr. 10, über die Höbe der Ausbaukoſten für
ie nach der zur „Halle“ führenden Durchbruchſtraße liegendenZron ſeines Grundſtücks gutgeheißen. Endlich wurden 500 .4

zur Herſtellung eines überd achten Auskleideraumes
für das ſtäd tiſche Männer-Freibad bewilligt.

d Auf Vorſchlag des hieſigen Land wirthſchaftlichen
Ceutralvereins für die Provinz Sachſen c. reiſt durchReichsmittel unterſtützt, der Vorſteher der Verſuchsſtation

für Pflanzenſchutz am landwirthſchaftlichen Inſtitut hier-
ſelbſt, Herr Dr. phil. Max Hollrung, heute Abend nach
Chikago ab, wo er den landwirthſchaftlichen Theil der
dortigen Weltausſtellung beſichtigen und insbeſondere die
neueſten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft auf dem Gebiete
der Nematodenvertilgung ſtudieren wird, um ſeine dort ge
ſammelten Erfahrungen alsdann für das Gebiet unſeres
landwirthſchaftlichen Centralvereins zu verwerthen.

—4 Kaufmänniſcher Bildungsverein. Wir werden um
Aufnahme folgender Zeilen gebeten: Der 1885 begründete
„Kaufmänniſche Bildungsverein“, richtet an Herren und Damen,die beſtrebt ſind, ſich kaufmänniſche Fachkenntniſſe anzueignen
pder ſich darin fortzubilden, die Aufforderung, ſich ihm anzu-
ſchließen. Der Verein ertheilt Unterricht in Buchführung,
Handelscorreſpondenz, kaufmänniſchem Rechnen, Wechſellehre,
Stenographie (Neu-Stolze), Schönſchreiben, ſowie in der engl.,
franz., ſpau.-, ital und ruſſ. Sprache, und zwar in brieflicher
Form mit ſteter und ſorgſamſter Controlle. Die Monatsbeiträge
ind gering. Satzungen durch die Geſchäfesſtelle Berlin SW.,

orkſtr. 84 b.
a Verbandstag mitteldeutſcher Arbeitervereine. Jn der

geſtrigen unter Vorſitz des Herrn Paſtor Dr. Lorenz- Erfurt im
„Prinz Carl“ abgehaltenen Hauptverſommlung waren Delegirte
aus 16 Vereinen, nämlich Erfurt, Halle, Sangerhauſen, Suhl,
Rudolſtadt, Gera, Sei Eilenburg, Buckau-Magdeburg, Ober
loquitz, Goldlauter, Mehlis, Gardelegen Cöthen Stendal,
außerdem waren vertreten der Evang. Bürgerverein zu Leutenberg und der evang. Arbeiterverein zu Webau und Ümgegend.
Nach dem, Geſange: Ach bleib mit Deiner Gnade ſprach Herr
Sup. Höhndorf- Sangerhauſen ein Gebet. Nach der Be-
t der Erſchienenen durch den Vorſitzenden erſtatteten die

ertreter der einzelnen Vereine eingehend Bericht über die
Thätigkeit derſelben die überall trotz der ihr vielfach entgegen
ſtehenden ſozialdemokratiſchen Bewegung ein Bild gedeiblicher
Entwickelung aufweiſt. Leider würde faſt überall geklagt, daß die
lrbeitgeber, vornehmlich die Großinduſtriellen, den Beſtrebungen
er Arkeiter- Vereine noch indifferent gegenüber ſtänden.

Die Vereine Leutenberg und Webau wurden hierauf in den
Verband anſgenommen, ſo daß derſelbe jetzt 20 Vereine zählt.
Die Errichtung einer Verbandskaſſe wurde im Prinzip geneh
migt und erhielt der Verein Halle den Auſtrag, Satzungen für

iefelbe aufzuſtellen. Sehr ausgedehnt geſtaltete ſich die Dis
kuſſion äber das Programm der evangeliſchen Arbeitervereine in
Deutſchlaud, welches auf dem am 31, Mai d. J. in Berlin ſtatt
gehabten Centralverbandstage feſtgeſtellt und ſ. Zt. von uns
mitgetheilt iſt. Hierauf wurde das Organ des Erfurter Ver
eins, die von Herrn Paſtor Dr. Lorenz redigirte Arbeiter-Zeitung

uch zum Organ für den mitteldentſchen Verband beſtimmt.bis Voxort wurde Erfurt auf fernere 3 Jahre, als Ort des
nächſtjährigen Verbandstages einſtimmig Magdeburg-Vuckau ge
vählt. Mit einem Gebet ſchloß daun gegen 3 Udr der Vor-
itzende die Verbandsverhandlungen.

Der ſftudentiſche Geſangverein Friderieiang veran
ſtaltet anläßlich ſeines diesjährigen Sommerfeſtes am Donnerstag,
29. Juni ein Concert im Saale des Schützenhauſes, welches,

eninnend um 6 Uhr Nachmittags. vor einem zahlreich geladenen
Publikum ſtaltfinden wird. Zu demſelben baben Frl. Fried-
mann, Hofoperuſängerin aus Dresden, ſowie Herr Prill,
Concertmeiſter aus Leipzig. ihre Mitwirkung zugeſagt.

t Concordiatheater. Wir hatten geſtern Abend Ge-
legenheit, im Concordiatheater der Aufführung von „Haſemanns
Töchter“ beizuwohnen. Das flotte Spiel der Darſteller machte

dieſelbe zu einer ſehr gelungenen und man verließ das Theater
mit dem BVefühl, einen genußreichen Abend verlebt zu haben.

Wir können jedoch nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß die Be
Jeuchtung immer uoch eine mangelhafte iſt und ſprechen die
t mis aus, daß hierin eine baldige Abänderung getroffen
wird.

Toe. Gewinn Antheile. Die Direktion der Halleſchen
Maſchinenfabrik u. Eiſen gießerei, Actiengeſellſchaft,
Halle a/S. hat ſeit Jahren unter Genehmigung des Aufſichts
xathes neben anderen humanen Jnſtituten (eigene Kranken-,
Sterbe- und Unterſtützungskaſſe) die gewiß löbliche Einrichtung

etroffen, ihre zahlreichen Beamten und Arbeiter an dem Ge
chäfts- Reingewinn mit theilnehmen zu laſſen, indem ſie den

Beamten entſprechende Tantieèemen bezw. Gratificationen, den
Arbeitern aber den ein, zwei- oder dreifachen Betrag der
jeweiligen Dividende, je uach der Dienſtzeit der Betreffenden
nach der Generalverſammlung anszahlen läßt. Die Auszahlung
rfolgt noch vor dem 1. Juli. Zur Vertheilung gelangt die
tattliche Summe von 42350 Es erhalten diesmal die

Arbeiter, welche über 3 Jahre in der Fabrik beſchäftigt ſind
und das ſind nicht wenige 3 X 35 105 diejenigen,
ad länger als 2 Jabre dort ſind 70 und diejenigen von
J bis 2 Jahren 35 4. Aber auch diejenigen, welche bis zu

einem Jghre da ſind, gehen nicht leer aus, ſie erhalten 17.50
Zu Weihnachlen erbalten ſämmtliche Arbeiter ein Geſchenk in
Höhe von 3, 6, 9, 12 und 15 je nach ihrer Dienſtzeit in
der Fabrik.

s Der Volksagent Schröder hier, große Braubausgaſſe,
der ſo Unzählige ſeit Jahren finanziell ſchwer geſchädigt bat, iſt
am Freitag wegen Betrugs 2c. verbaſtet worden.

„Cießt Eure Obſtbänme!“ ſo möchte man jedem Gar-
ten und Obſtbaumbeſitzer zurufen, wenn man an Gärten vor
übergeht, damit nicht das Obſt herunter falle; aber es iſt nicht
blos um die diesjährige Ernte, ſondern es ſehlt den Pflanzen
auch die Kraft, Fruchtholz für das nächſte Jahr anzuſetzen. Daß
die diesjährige Dürre einen gewaltigen Eindruck auf alle Bäume
ausübt, weil ſie im Frühjahr eingetreten, dürfte wohl allen
Gartenbeſitzern einlenchten, denn es werden in Folge deſſen ſo
manche ſtarke Bäume, Obſt oder Zierbäume eingehen, weil den
ſelben vom vorigen Herbſt her ſchon der innere Saft fehlte, in
Folge deſſen ſind auch alle Neuanpflanzungen dieſes Jahr dürſ
tig, ſelbſt wenn durch Gießen nachgeholfen wird. Aber Gießen
und Gießen iſt ein Unterſchied. Da ſieht man in den Gärten
ſpritzen, Sprühregen machen, ſchwarzfärben, ſolche Färber ſind
aber nicht gemeint. Man lockere von Zeit zu Zeit den Boden,
mache einen der Pflanze entſprechenden Keſſel darum, und nun
das Loch mehrmals voll gegoſſen, damit den Pflanzen Grund-
feuchtigkeit geſchafft wird, denn die paar Spritzer auf der Ober-
Fläche gleichen einem Zuckerplätzchen, das man einem vor Durſt
Verſchmachtenden anf die Zunge legt.

Der Wafferſtand der Saale bei Halle iſt, wie wir
bören, ſeit einem ganzen Jahrhundert nicht ſo niedrig geweſen,
wie gegenwärtig.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Laub als Futtermittel. Aus Süddeulſchland

wurde gemeldet, daß angeſichts des außerordentlichen Futter-
Mangels die Abgabe von Baumblättern an die Viehbeſitzer

Dieſe Maßregel findet hoffentlich auch anderswo
Nachahmung, um ſo mehr, als die Vaumblätter, wie A. Ed.
Girard in Paris kürzlich durch umfaſſende Unterſuchungen nach-

Einengebenden Vericht über. dies wichtige Abbandlüng bringt die

C

eben ausgegebene Nummer 26 der Naturwiſſenſchaftlichen
diundſchan'. Danach hat der, franzöſiſche Forſcher ermittelt.
daß die Baumblätter hinſichtlich ihres Gehaltes an Nährſtoffen
ſämmtlichen bei uns gebauten Futterpflanzen weit überlegen
ſind. Außerdem ergaben die an einem Schafe vorgenommenen
Fütterungsverſuche, daß die Verdaulichkeit der in den Blättern
enthaltenen Nährſtoffe, einſchließlich der Celluloſe, ganz vorzüg-
lich iſt. Dieſes Ergebniß darf auch auf die andern Hausthiere über
tragen werden, da Pferde, Schweine, Rinder und Ziegen ſehr gerne
Blätternahrung annehmen und ſie überdies in einigen Gegenden
regelmäßig erhalten. Schädliche Einflüſſe übt ſie nicht auf die Thiere
ans, und auch die Menge und Zuſammenſetzung der Milch erleidet
durch ſie keine merkliche Veränderung: allerdings erlangt die
Milch der mit Blättern ernährten Kühe und Ziegen einen eigen
thümlichen „Grün“- Geſchmack was ihre Verkäuflichkeit etwas
beeinträchtigen dürſte. Nur ſehr junge Blätter ſind den Thieren
nachtheilig: aber ſolche kommen auch für die Praxis nicht in
Betracht, da die Blätter-Ernte im Frühiahr nur wenig ergiebig
wäre und man den Baum zu einem ſichern und raſchen Tode
verurtheilen würde, wenn man ihn ſeiner Blätter d. b. ſeiner
Ernährungs- und Athmungsorgane zu einer Zeit berauben
wollte, wo er ihrer am meiſten bedarf.

Neben den Bäumen kommen für gewiſſe Gegenden noch
andere Holzpflanzen als Futterlieferanten in Betracht. Jm Anfang
dieſes Monats kam in der Pariſer Akademie eine Schrift von
A. Muntz, einem der tüchtigſten franzöſiſchen Agrikulturchemiker,
zur Verleſung. die auf die große Bedeutung der Weinblätter für
die Viehfütterung aufmerkſam macht. Zur Zeit giebt es nur
wenige Weinbauer, die nach der Traubenleſe die Blätter von denSchafen abweiden laſſen, und doch iſt dies nach Muntz' Beob-
achtungen, wenigſtens im Süden Frankreichs den Reben durch-
aus nicht ſchädlich. Jm Norden allerdings, wo ſich, die Holz
bildung an den Stöcken zuweilen etwas verzögert, muß der Zeit-
punkt der Blatternte mit einiger Vorſicht ausgewählt werden.
Muntz berechnet, daß ein Hektar Weinland eine Blatternte geben
kann, die einem Heuſchnitt von derſelben Fläche Wieſenland gleich
kommt, und daß die Geſammtmenge der in Frankreich zu ernten-
den Weinblätter 40 Millionen Zentnern, Heu gleichkomme. Auch
für das deutſche Weingebiet würde, vorzüglich in dieſem ſchlimmen
Jahre, die Nutzung der Rebenblätter als Viebfutter, ſoweit die
ſelbe nicht bereits geübt wird, in Erwägung zu zieben ſein.

Erfurt, 27. Juni. (Privattele gramnt.) Das defint
tive Reſultat der Stichwahl iſt folgendes Jacobskötter
15 225, Hütte 11443, ungültig 192 Stimmen.

Berlin, 27. Juni. Die Abgeordneten nahmen in
zweiter Abſtimmung das Wahlgeſetz in der Faſſung des
Herrenhauſes gegen die Stimmen des Centrums, der Frei
ſinnigen, der Polen und einiger Freikonſervativer an.

Berlin, 27. Juni. (Privattelegramm.) Die Straf-
kammer des Landgerichts vernrtheilte heute den Abge-
ordneten Ahlwardt wegen Beleidigung der Geſammt
heit der preußiſchen Beamten, insbeſondere des Juſtizreſſorts,
begangen in der Eſſener Rede, zu drei Monaten Ge-
fängniß.

Madrid, 27. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Der
Miniſterrath hat geſtern beſchloſſen, den Gouvernenr von
Taragona abzuſetzen, weil er die dortigen aufrühreri-
ſchen Kundgebungen geduldet hatte.

Rom, 27. Juni. (E. D.) Die Zeugen Abrilai's und Colie-
noſa's haben ſich nicht darüber einigen können, wem die Wahl
der Waffen zuſtede, ſie wandten ſich deshalb an den Ehreuratb,
welcher entſchied, daß Abrilai die Waffenwabl habe.

Bei dem geſtern 6 Uhr ſtattgehablen Säbelduell zwiſchen
den beiden Abgeordneten, wurde Calienoſa leicht verwundet.

London, 27. Juni. Nach einer Meldung aus Springfield
(Jllinois) vom 26. hat der Gouverneur von Jllinois, Algeld,
die 3 Anarchiſten Fielden, Neebe und Schwab, we ſche
anläflich der Ruheſtörungen in Chicago im Jahre 1886 ver-
urtheilt und in das Gefängniß gebracht wurden, begnadigt.
Der Gouverneur iſt der Anfſicht, daß die Verhandlung gegen die
ſelben nicht unparteiiſch erfolgt ſei.

--------„Z
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Erſatzgeſchäft für den Saalkreis wird

am 5., G. 7., 8., 10. und 11. Jnli d. J. in Frehbergs Garten

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null-

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle. 3 26. Juni 1,56127. Juni 1,66
roth 0,98 n 0 96 0,02 r
Alsleben 1625, Juni 0,60 r Vuni 0,76] 0

3 r e. eAußig 2 256. Juni 0,48 26. Juni 4 0,34] 0,14 2
Dresden v o 1461 0,04 2Wittenberg 0,661 SMagdeburg 19671 r 0,65] 0.02 eBarby pro 0,361 2Wittenberge 0571 0,561 0,019 Waſſerwärme 14 Grad

Berliner Börſe vom 27, Juni 1893,
ſan ger yf 12 Uhr 30 Minuten

witgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S-

t J 0 17re 176, Buſchtiehrader 188,40Lombarden 4390 Elbethal 102,25Disconto-Commandit 183 80 Gotthardtbahn 163,30
andels- Geſellſchaft. 138 90 tal. Mittelmeer 100 70

Dresdner-Bank 141,30 arſchau Wien 205,75Darmſtädter Bank 136,20 555 Jtaliener 91,50
Nationalbank f. D. 110,50 45 Ungarn
Dortmunder Union 52 10 Ruſſ. Noten. 213,75
Lauxahütte 38,90 Hiebernia. 100,60Bochumer Guß 118,20 Gelſenkirchen 128.50
Mainzer Eiſen 109,75 Harpener 120,25Marienburg-Mlawka 69,60 Dannenbaum 38925Le Südbahn. 73,25 Dynamit-Truſt 129,80
Lübeck-Büchener 133 Nordd. Lloyd e 11420
DuyVodenbach 207,75

Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 27. Juni, 3 Uhr Nachm.

99,Tendenz: behauptet. e eDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

e Getreide-Börſe.Weizen loco: 152--167, Juni-Juli 159,50, Juli-Aug. 169,50,
Sept.Okt. 164,50, flauer. tRogaen: loco: 142-149, Juni-Juli 148,50 Juli-Aug. 149,
Sept.Okt. 158,25, flau.

Hafer: loco: 165-180, Juni-Juli 173, Juli-Aug. 162
Sept.Okt. 155,50, flau

Nüböl: loco: Juni 49.70, Sept Okt. 49 90, matt.
Spiritus (70er Wagre) loco: 37,90, Juni 36,40. Juni-Juli 36 40

JuliAug. 36 40, Aug. Sept 36,90, Tdz. behauptet.
(HOer Wanre) loco Petroleum: loco 18,

Fondsbörſe. Bei Eröffnung der Börſe war die Stimmung
recht zuvoerſichtlich. Der weitere 2 in Mexikanern bis
68.90 drückte. Der jähe Kursſturz des Silberpreiſes in London
bis auf 36 hat hieran in erſter Linie Antheil. Mit den inneren
politiſchen Verhältniſſen Mexikos hat der neuerliche Rückgang der
auswärtigen Anleihen von 1888 und 1890 keinen zuſammenhang-
Lokalwerthe gut gehalten auf Deckungen zum Ultimo b'feſtigt-
Oſtpreußen, Lübecker, Marienburger, Laurahütte, Bochumer,
Schifffahrtsaktien behanptet. Kohlenaktien ziemlich preishaltend.
Fremde Bahnen vernachläſſigt. Fonds ruhig. Ruſſen
ſtill. Noten bei Report von 8 Zent behauptet. Türken-
looſe ziemlich feſt, Prämienerklärungen im ganzen einflußlos,
Nur öſtliche deutſche Bahnen vachher feſter. Ultimogeld
Privatdiscont 35/3. Nachbörſe träge.

Getreidebörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern war die Stimmung
des heutigen Getreidemarktes ſchwach, trotzdem aus Amerika
feſte Haltung gemeldet wurde. Die Kaufluſtbewahrte große Zurück-
baltung. Außerdem drückte das Angebotvon Waare aus dem Ausland.
Preiſe gaben in Folge deſſen ziemlich erheblich nach. Rüböl
neigte zur Schwäche bei ſehr geringen Geſchäft. Auch in
Spiritus war der Umſatz nicht bedeutend.

*Laurahütte

Nach Schluß der Redaktig eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 27. Juni. Bis 10 Uhr waren 169
Stichwahlen dekaunt. Davon 25 Kouſervative, 11
Reichspartei, 35 Natioualliberale, 10 freiſ. Verei
nigung 23 freiſ. Volkspartei, 7 ſüddentſche Volks-
partei, 9 Centrum 7 Polen, 14 Antiſemiten, 20

Sozigidemoſraten, 7 Welken, 1 Elläſſer (Proteſtler),

Fonds-Börſe. 94*4 Reichsanleihe 107.50 Dortm. Union St.-Pr. 59,90
3 /2 do. 100 49 *Golthardbahn du3 do. 86,70 Oeſtr. Cred.-Actien 176,50
54 Conſols 107,10 Lombarden 48,903 do. 10050 Riebeck Montanwerke 156,99
do. 86,70 Cröllw. Papierfabrik 126,*3 VLandſch. Ctr.- Pfd. 98,30 *Harpener Kohlen 120,265
*30 86.40 *iuſſ. Süd-WenDisc.-Komm. 1184,50 4 Oeſtr. Goldrente 97,40
»Darmſtädter Bauk 135,30 4 Ung. do 95090
Deutſche Bank 168,10 Jtal. Renten 99,50*Verl. Handelsgeſellſch 139, 780. Ruſſ. 96,20
*Dresdner Bank 49,40 Oeſtr. Noten 165,80Bochumer Gußſtahl 118, Ruſſ. do. 214 25

hierſelbſt Kranufenſtraße Nr. 24 ſtattfinden.
Zur Vorſtellung kommen:

a) am 5. Juli.
Die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften
Die zum Landſturm vorgeſchlagenen Mannſchaften.
Die zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Mannſchaften.

der Jnvaliden.
b) am 6. Juli.

Die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften.
Die Nachgeſteller.

3. Die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil ent
laſſenen Soldaten.

4. Die zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vorläufig
beurlanbten Rekruten.

H. Die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewie-
ſenen Einjährig-Freiwilligen.

der Jnvaliden.
e am 7. Juli.

Die für die Garde vorgeſchlagenen Militärpflichtigen.
Ein Theil der brauchbar befundenen Lente.

der Jnvaliden.
Sämmtliche Leute, welche reklamirt haben.

am 8. Juli.Ein Theil der brauchbar befundenen Leuke.
der Jnvaliden.

o) am 10. Juli.
Ein Theil der brauchbar befundenen Leute

der Jnvaliden.
f) am 11. Juli.

Der Reſt der branuchbar befundenen Leute, ſowie kranke
Reſexviſten e.

Den Magiſträten und Gemeindevorſtehern werden in den
nächſten Tagen noch beſondere Ordres für die einzuſtellenden
Mannſchaften zugehen.

Halle a. S., den 20. Juni 1893. (10963
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder.

[„J „J K“„„ T T JFamilien -UMach richten.

t

d e h

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung die traurige Nachricht,

daß beute Morgen 11 Uhr plötzlich unſere gute Mutter

J Frau Rentier [11114Bmilie Schmidt, geb. Wünfene
J ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
Grötz, b. Zörbig, den 26. Juni 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen. F
Die Beerdigung findet Donnerstag Vorm. 10 Uhr ſtatt.

r s mr nern re r une Ic a S

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben Entſchlafenen
X ſagt hiermit ihren aufrichtigen Dank [11127

Niederclobicau. die Familie Otto-

Gardinen,
Portièren,

Möboelstotffe,
Teppiche,

Marquisen-Drolle
empfiehlt

f I cJ. Wedöy-Pöniche.

Verlag der Aktrengeyellſchaft Hauliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen 9nhalt, aueſchließlich des Nachbezeichneten

r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles Theat d
Mſiur Louis Lehmann Handels Börſen- undtheil, ſämmtlich in walle.

Sprechſtnunden: Chefredktenr Anthony von 9!412 Uhr Re
für den

en von 9-12 Uhr. Die Expedition (Jnſergtenannahm e häftsan gelegenüeilen i geblinet von 7 Uhr Varmitoge bie 7 Ubr Abende
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Meine durch fortwährenden Ein
gang von Neuheiten ſich
vergrößernde 10172

Plennig Adlveitnn ſowie die damit in Verbindung lebende

Am 1. Fuli 6. F. eröffnen
Gr. Brauhausgaſſe No. 30

Eingang Leipzigerſtraße 87
unſere vollſtändig neu eingerichtete

Buch und Kunſtöruckerei.
Neueſtes, modernſtes Schriftmaterial,

Hilfsmaſchinen bewährteſter Conſtruction ſehen uns in den Stiand, ſelbſt den
höchſtgeſtellteſten Anforderungen genügen zu
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Malle, im Juni 1893.5
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Wir empfehlen uns ſchon jeht zur Tusführung von Druckſachen aller
Irt und bitten alle unſere Geſchäftsfreunde und Gönner um geneigte Alu.kerſtühung.

Verlag der W Feitung m. b. H.
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Mark Abtheilung, bilden die
beſte Geleenheit zum vortbeilhaften Einkauf kleinerer Geſchenke
ind Haushaltungs-Gegenſtände.

eine

Anzeige. e
wir in dem neuerbauken Heſchäftshanſe

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich
als Hochzeitsgeſchenke ſür dieſen
Preis oder zuſammengeſtellt für
6, 9 reſp 12 vorzüglich eignen.

V. Fkitter.,Halle g. S, Leipzigerſtraße 90.
Hchnellpreſſen unö e

t e
O

e
können.
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i das beste Pabrixat a
Arnold Proitzseh,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9.
Fernsprecher 485,

Prachtvolle Wuster O Mtr. v. MK. 1,65 an.
Neue Specialität: Rüchen Linoleum D Mtr. 2,25 Mar*k,

O ca. 5000 O Mtr. am Lager.
Bezug in Waggonladungen, daher billigste Preise.

Saalſchloßbrauerei Giebichenſt in.
Mittwoch, den 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr

Gr. Extra-Militär-Concert.,
Entree 30 Pfg. [11110Max Friedemann, Stadtmnſikdirektor.

Die Gemälde-Angsſtellung

Malleschen unstvereins
im Volksſchulſaale, Neue e iſt geöffnet bis Ende Juni,

Eintritt 59 Mitiwoch, d Sonntag nach 1 Uhr 25
reWöchenſlicher itglieden der Gemälde

WMuünchner Pſchorrbrän,
onerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleichbleibendes
haltbares Vier iſt

in Jilaſchen und Jäſſern
bei ſern Julius Koch in Halle, Bierbondtung,

Sternſtraße 1, ſtels vorrätbig.
Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des

bigen
Hampe K Sünger, Leipzig.

m

Reise- u. Geburtstags-
Geschenke

reizende Neuheiten in Phantaſie
Chocoladen, Conſecten, Attrapen und Bonbonieren

25 Märkgor ginge
empfiehlt ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter

löhel, Spiegel und ſebiewannen

bei anerkannt billigſter Preioſtellung. (11129
C Bei Bedarf bitte genau auf meine Firma zu achten.

cordia Cheater Preußiſcher BeamtenVerein.
6. Auguſt er. ſoll in den Räumen der SaglſchloßDienstag d. 27. Juni 1893: 6 Sonnabend d. 2

rauerei unſer diesjähriges Sommer- reſp. Kinderfeſt abgehalten werden. Um
E. dies ermöglichen zu können, ſind viele Helfer e Helfershelfer, ſowohl Damen,

als Herren nöthig, welche bereit ſind, ſich an dem Tanne kurze Zeit mit dene Lleinen beſchäftigen zu wollen. Nur wenn Wo gewünſchte große Zahl Weſt
Mitglieder ihre Bereitwilligkeit erklären, konn das Feſt in gewohnter W

Nur mein A zur Ausführ: v gebracht werden. Nächſten Freitag, den 30. ds. Mts. ſoll im
ä „goldenen Schiffchen“ eine Beſprechung ſtattfinden, wozu alle die eingeladenL e Iusectenpulver ſo werden, welche ihre Hülfe ſagt haben. Die Wiitgl eder werden dringend

tödtet ſof. alle Fliegen. Motten, erſucht, ihre Anmeldungen ſofort ſchriſtlich oder perſönlich an Herrn W
V Wanzen, Flöhe, Schwaben e. I Relius, Wilbelmſtr. 31 II. abzugeben

G. Zeising, Kleinſchmieden. Der Vorstand.
R g Die MKuanstausstellunQuittung. wird Ende dieſer Woche geſchloſſen 2

Für die Abgebranuten in und erſuchen wir diejenigen, welbe Bilder känflich zu erwerben beabſic ist
Iypetgelde gingen feruer bei uns ſich baldigſt an uns Wer i er T d des Kunst vereins
eher 141 3

u rno eD. m zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
ealter T. S An Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

A. r G. Schkortleben 20 wexden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich
Paſtor S. Giebichenſtein 3

Frau K. 10W. F. in D. e a 8in Summa 81 C erWeitere Gaben nimmt gern entgegen

Zeitung.
Kämme, Haarſchmuck, Porte
monnagaies, Kleiderbürſten,
Haarbürſten, Zahn- n.
RNagelbürſten, Drahtſachen
2e. Piaſſavabeſen u. Stuben
beſen, nur bveſtes eignes
Fabrikat, empfiehlt

Wedäy, 10721Gr. eteinſr 88.

Die Löwen Apotheke
empfiehlt ihr 907 eewahrter Vorſchriſt

dargeſtelltes
„Pussschweissmittel“,
wirr iſt von außerordentlicher Heil-
kraft bei wundgelaufenen Füßen, Fuß-ſchweiß, Entzündungen der Zehen n.
dem in Folge übermäßigen Schwitze uns
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be-
itigt es den üblen Gern der Füße und koſtet vierteljährlich 1..4 2z e Zeit. à Fl. 2,50 b Rundſchan, Provinzial und Letal

S Ammendorſ.Gaudichs ren
Donnersta

Die Expedition der Halliſch.

Bitterwasser
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Beſtell- Kinladung
Schkeuditzer Vocheunblatt

Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Nah Mittwoch und Sonnabend mit Beila 2
Das Vlatt bringt eine kur efaßte

achrichten, ſowie intereſſante Erzib
lungen. Inſertionsgebühren für die 1ſpaltige Korpuszeile oder deren
Raum 10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

GebauexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hall Sagen

eingetroffen. IV. Abonnements oneert, erichtliche Ausverkauf derA. Mrantz Nachfolger Den Tee re ben Kopelle landwirthſchaf ftlichen Maſchinen Du
Große Steinſtraße 11. 10350 Entree an der Kaſſe 40 Vorverk. Nngggeburgerötr. 67 wird zu ſehr billigen Taxpreiſen fortgeſetzt.

30 Anfang 8 Uhr. r r125 e U Stade, vncirsverwallcr
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 26. Jnni 1893, Nachmittags 4 Uhr.

„Vorſibender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriſtſührer Bau
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Keferſtein,
Dr. Krähe, Genzmer, Doenitz, von Holly, Joch-
mus, Zernial, Arndt.

1. Der Magiſtrat beantragte, das Legat von 300 der
verſtorbenen Frau Riemer, geb. Bolte gegen die Verpflichtung
der Stadt, das auf dem Stadtgottesacker belegene Erbbe
gräbniß derſelben pflegen und bis zum 10. April 1912 ord
nungsmäßig unterbalten zu laſſen. Die Verſammlung
lehnte jedoch die Annahme des Legats ab, da von
den Erben ein Schreiben vorlag, in welchem dieſelben auf ihre
wenig günſtigen Vermögensverhältniſſe hinwieſen und mittheilten,
daß ſie bereits das Legat unter ſich getheilt hätten. (Ref. Herr
St.-V. Coli q).

3. Dagegen nahm die Verſammlung zwei andere Legate
in Höhe von 450 und von 1200 .4 gegen die Verpflichtung der
Stadt, dafür Erbbegräbniſſe bezw. Reihengräber zu
pflegen und zu unterhalten, an- z derſelbe).
4. Zu baulichen Auſchaffungen und Herſtell-

un gen beantragte der Magiſtrat die endgiltige Bewilligung
von 28530 .4. Die Verſammlung bewilligte nach den Abände-
rungsvorſchlägen der Bau-Commiſſion 25 500 und erſuchte
auf Antrag des Herrn St.V. Sachs den Magiſtrat um Ver
gebung der Herſtellung von Klaſſenſchräuken für das Stadt-
Gymnaſium und von Ronleaux für die höhere Mädchenſchule in
öffentlicher Submiſſion; zugleich wurde beſchloſſen, vor Be
ſchaffung der neuen Ronleanx prüfen zu laſſen, wie viele von
den alten des Erſalzes noch nicht bedürfen und daher bleiben
können. Aus Anlaß der Forderung von 3200 für Blitzab-
leiter-Anlagen für ſtädtiſche Schulen entwickelte
ſich eine längere Beſprechung über die Nothwendigkeit dieſer
Ausgabe, welche die Bau und die Finanz-Commiſſion im Hin
blick anf den durch das TelephonNetz geſchaffenen Schub gegen
Blitzgefahr, abzulehnen einpfahlen; es traten dabei ſehr weit aus
einaudergehende Anſichten zu Tage, beſonders auch hinſichtlich
der Frage, ob der Anſchluß der vBlitzobleiter an die
Waſſexrleitungsrobre gefährlich ſei, wofür HerrSt.-V. Lwowski ſich ausſprach, während Herr Stadtbaurath
Genzmer im Gegenſatz dazu dieſen Anſchluß ſogar für ſehr
ewpfeblenswerth erachtete. Schließlich einigte man ſich dabin,
mit der Prüfung der Frage, ob die erwähnten Blibtzab-
leiter-Anlagen anzulegen ſind oder nicht, eine gemiſchte Com-
miſſion zu betrouen, in welche ſeitens der Verſammlung lie
Herren St V. Lwowski, Brünecke, Sachs und Weiſe
gewäblt wurden. (Ref. die Herren StV. He iſer und Apelt.)

5. Der Magiſtrat erſuchte die Verfammlung, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß zum 1. April 1894 bei den ſtädti
ſchen Elementarſchulen 9 Klaſſen, nämlich 6 bei der
Volksſchule 2 bei der Bürger-Knabenſchule und 1 bei der
Bürger-Mädchenſchule neu eröffünet, ſowie zur Beſetzung dieſer
Klaſſen 7 Lehrer und 2 Lehrerinhen mit dem regnlativmäßigen
Mindeſtgehalt von 1200 bezw. 900 zu dem genannten Zeit
punkt angeſtellt werden. Namens der Schulkommiſſion empfahl
Herr St.V. Prof. Dr. Dittenberger dieſen Antrag zur
Annahme: derſelbe führte aus, daß nach dem dreijährigen Durch
ſchnitt vorausſichtlich für Oitern k. auf eine Steigernng der
Frequenz der Volksſchule von 462 auf 9066 Schüler zu rechnen
ſein dürſte, für die nach der gebräuchlichen Durchſchnittsziffer
151 Klaſſen nöthig ſein würden, während gegenwärtig 145 Klaſſen
vorhanden ſeien; ebenſo ſei die Errichtung der 5 Klaſſen an den
Bürgerſchulen nöthwendig. Hingewieſen wurde zugleich auf die
Thatſgche, daß zum erſten Male ſeit einer ganzenReihe von Jahren ſich eine Verlangſamerung
in der nothwendigen Vermehrung der Klaſſen
zahl z d die bisher jährlich um mindeſtens 10, ja zuweilen
um 15 und 16 geſteigert werden mußte. Die Verſammlung be
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ſchloß nach dem Magiſtratsantragee. (Ref. die Herren St.V.
Dittenberger und Colla.)

6. Der Magiſtrat beantragte bei der Verſammlung, die
Erbauung eines überdachten Auskleideraumes für
das ſtädtiſche Männer-Freibad in den Pulverweiden
antheißen und die dafür in den diesjährigen Haushaltsplan ein-
geſtellten Koſten in Höhe von 500 endgültig bewilligen zu
wollen. Es entſpann ſich über dieſen Gegenſtand eine längere
Debatte, welche dadurch verurſacht wurde, daß ſich herausſtellte
daß gewiſſe Beſchlüſſe der Freibad- Kommiſſion gar nicht zur
Kenntniß der Baukommiſſion gelangt waren und deshalb bei
den Berathungen der letzteren keine Berückſichtigung geſunden
hatten. Die Freibad- Kommiſſion hatte nämlich ſ. 3. empfohlen,
das Angebot des Zimmermeiſters Zabel jnn. anzunehmen,
welcher die früher auf der Peißnitz hinter dem Felſeuthor be
findliche Kolonnade als Aukleideroum für das Männer-Freibad
offerirt hatte, wobei für die ganze 26 m lauge Kolonnade 500
für nur 20lauf. m 400 für 16 lauf. m 300.4 gefordert waren;
die Freibad- Kommiſſion halte, dabei ſich für den Ankauf der
ganzen Kolonnade ausgeſprochen. Weil dieſer Beſchluß durch
irgend ein Verſehen nicht zur Kenntniß der Bau- Kommiſſion
gelangt war, hatte dieſe beſchloſſen, die Herſtellung eines
Ankleideraumes in Länge von 16 m und die Bewilligung
von 500 zu den Koſten zu empfehlen; in dieſem
Sinne batle denn der Magiſtrat dann auch, um die
Sache zu beſchleunigen, ein Ausſchreiben erlaſſen, auf
welches hin Zimmermeiſter Zabel denn, jedoch ohne den Zu
ſchlag erhalten zu baben, und darnm, wie der Magiſtrat betonte,
anf ſein eigenes Riſiko, mit der Ausführung der Banlichkeit be
gonnen hat. Die endgiltige Erörterung dieſer Angelegenheit,
welche auch allerhand Vorwürfe über unbegreifliche Verſchleppung
derſelben brachte, wurde ſchließlich der geſchloſſenen Sitzung über-
wieſen, in der dem Vernehmen nach dann die Bewilligung der
500 Mk. ausgeſprochen worden iſt. (Ref. die Herren Heiſer
und Billinmg.)

7. Nicht minder lang dehnte ſich die Beſprechung über den
Antrag des Magiſtrats auf Errichtung eines ſtädtiſchen
Frauen-Freibadesoberbalb der Einmündſtelle des Pulver-
weidenGrabens in die wilde Saale aus, wofür de Bewilligung
von 4500 Mk. ſtatt der in den diesjährigen Haushaltungsplan
eingeſtellten 3000 Mik. gewünſcht wurde. Dieſe Sache ſchwebt
nun ſchon ſeit einer Reibe J a 3 da die Vemühungen,
einen geeigneten Platz für dies Bad zu finden, früher ſich als
vergeblich erwieſen. Jetzt ſchlug der Magiſtrat vor, das Bad
auf einer ſtädtiſchen Wieſenparzelle an der erwähnten Stelle an
znlegen, nachdem man ſich entſchloſſen, ein von der Pfännerſchaft
gegen 50 Mk. Miethe angebotenes Stück Land, die ſog.
Poetenwege, wegen der ſonſtigen geſtellten Bedingungen nicht
zu benutzen. Jm Gegenſatz zu dem Vorſchiage der Freibad-
Commiſſion, welche empfoblen hatte, ein gemeinſames
Schwimmboſſin berſtellen zu laſſen wies das Projekt
6 Zellen, außerdem ein Schwimmbaſſin für Kinder auf. Ueber
die Frage, welche Art der Einrichtung die zweckmäßzigere und
den Wünſchen der Beſucherinnen des Bades wohl am beſten
entſprechende ſei, entwickelte ſich eine weitgehende Velprechung,
die damit endete, daß im Hinblick auf die vorgerückte Jahreszeit
beſchloſſen wurde, in dieſem Jahre überhaupt noch Abſland von
der Anlage des Bades, das doch in jedem Herbſt wieder abge
brochen werden muß, zu nehmen und durch Zurückgabe des Pro
jektes an den Magiſtrat eine nochmalige Erörterung deſſelben
unter Hinzuziehung der Freibad- Kommiſſion zu ermöglichen
(Fef, die Herren Heiſer und Billinq).

8. Die Verſammlung genehmigte auf Antrag der Kaufleute
Stephan und Pflügge die Herſtellung eines proviſo
riſchen Thonrohrkanals, von 30 Centlimeter Lichtweite
in dem öſtlich der Freiimfelderſtraße gelegenen HalleReide-
burger Kommunikationswege, der zukünftigen Straße N, auf
etwa 140 Meter Länge zur Entwäſſernng der von den Genannten
zu entrichtenden Seifenfabrik und die Annahme der unter einer
Reihe von Bedingungen der der Stadtkaſſe zu zahlenden Koſten

ors in Höhe von 1750 .4 (Ref. Herr St.V. Hilde-
randt).

n

9. 10. Vermiethet wurde eine Wohnung im ſtädtiſchen Grund-
ſtück Südſtraße Nr. 2, ſowie ein Stück eines der Stadt gehörigen
r in der Halle (Ref. die Herren St.V. Apelt und

a 8).

11. Die Petition von mebreren Fiſchern, daß
bei ſtädtiſchen Bauten der von ihnen gebaggerte SaaleKies
doch anch Verwendung finden möge, wurde auf Vorſchlag der
Petitionskommiſſion dem Magiſtrat zur Berückſichtigung über
wieſen (Ref. Herr St.V. Friedrich).

Muſikanfführung der Sing-Akadenne-
Jm Saale des „Wintergartens“ führte geſter Aben

die Sing- Akademie unter Leitung des Königl. Univerſitäts.
Muſikdirektors Herrn Otto Reubke vor einer außerordentlich
zahlreich erſchienenen Hörerſchaft Robert Schumaun's
„Paradies und Peri“ auf. Das in üppiger Romantik ung
ſtimmungsvoller Lyrik prangende Werk verdient die Bevorzugung,
welche ihm Seitens der Chborvereine zu Theil wird. in vollſtem
Maaße. Wir batten erſt im Sommer 1891 Gelegenbeit, das
Werk einer eingehenden Beſprechung zu unterziehen. Wir be
zeichneten damals „Paradies und Peri“ als eine der dufſtigſten
und ſchönſten Blumen im Kronze der weltlichen Oratorien, un-
verwelklich vermöge ſeiner hohen Poeſie und ſeines großen
melodiſchen Reichthums. Wer ſtimmt dem nicht zu von alle
Denen, welche das ſeine vielfachen Schönbeiten voll aus-
ſtrablende Werk geſtern mit uns genießen durften! Robert
Schumann der Vielgeläſterte, dokumentirt auf ieder
Seite ſeiner Partitur zu „Paradies und Peri
ein ideales Aufgehen in dem Stoffe, eine Begeiſterung für die
Dichtung, welche bei der muſikaliſchen Bearbeitung, Perle an
Perle reihen ließ. Wie packend ſchildert der Componiſt uns das
leidensvolle Schickſal des aus dem Paradieſe verbannten ge-
fallenen Engels, wie ergreiſend malt er in Tönen den Schmerz,
die Trauer, die Reue der Peri, deren Sehnſucht nach dem
Paradieſe, ihr abwechſelnd von Hoffnung und Verzweiflung er
fülltes Suchen nach „des Himmels liebſter Gabe“, der Pert
Jubel, als endlich die Thräne des durch das Gebet eines Kindes
ergriffenen Ränbers ihr die Pforten des Paradieſes, aus dem
ihr die Jubelgeſänge der Seligen entgegenſchallen, öffnet. Wie
weiß er aber auch für diejenigen Scenen, welche finſtere Ele-
mente heraufbeſchwören, dem Hörer die Schrecken der Peſt, des
Krieges ausmalen ſollen im Orcheſter die characteriſtiſchen
Farben zu miſchen! Seine lebensvollen Chornummern, die innigen
Sologeſänge und die geiſſvolleundfarbenreiche Orcheſterbehandlung
ſichern dem Werke noch immer die J Bewunderung
aller Freunde einer wahrhaft ſchönen Muſik. Einer der be
deutendſten franzöſiſchen Muſikſchriftſteller, Adolphe Jullien,
widmet in einem vor Kurzem erſchienenen Buche auch Schu
mann's „Maunfred“, „Fauſt' und „Paradies und Peri' eine
Analyſe, welche namentlich „Paradies und Peri“ als „Meiſter-wert rühmt, Müſſen vir uns aber wirklich erſt von einem
Franzoſen auf deutſche Meiſterwerke aufmerkſam machen laſſen?
Faſt ſcheint es ſo, wenn man der Anerkennung durch den ge-
nannien franzöſiſchen Muſiker, das jüngſt in einer großen
deutſchen Zeitung von einem deutſchen Mnſikkritiker abgegebene
Urtheil, welches „Paradies und Peri“ ein „dem Grabe zu
wankendes Werk“ nennt, gegenüberſtellt. Nun, das
dbentſche Volk wird Jbnen zum Trotz welche den edlen
Robert Schumann herunterzuziehen ſich befleißigen, den herr-
lichen Schumann'ſchen Tonſchöpfungen ſeine volle Liebe immer
zugewendet erhalten. Die von Herrn Reubke mit Um-
ſicht und Energie „ſowie mit liebevollem Eingehen r
die Details geleitete Auſſührnng iſt zum Mindeſten was
Chor- und Orcheſterleiſtungen betrifft als eine wohlgelungene,
ſa ſlilvolle zu rühmen. Das durch andere hieſige Muſiker und
Dilettanten verſtärkte Halle'ſche Stadt- und Theater-
Orcheſter mit Herrn Stadtmuſikdirektor Max Friedemann
am Primpult ſührte den Orcheſterpart mit großer Feinheit ous.
ließ es aber gegebenenfglls auch an klanglicher Wucht nicht
fehlen. Der Chbor hat ſich der Löſung ſeiner ſchönen Aufgabe
mit voller Hingebung und beſtem Eelingen unterzogen. Hervore
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Am Tage vor Melanies Ankunft war das Befinden Antonios wieder ſchlechter
geworden; in der Nacht ſtellte ſich heftiges Fieber ein, und wenn auch am Morgen
eine kleine Beſſerung zu verzeichnen war, ſo ließen die Aerzte doch keine Hoffnung
aufkommen, daß ſie von Beſtand ſein werde. Die beiden Hamburger Perelas wichen
nicht von ſeinem Lager und ließen in das Geſchäft melden, daß ſie nicht kommen
würden; Herr Valentin wurde erſucht, ſich, wenn etwas Wichtiges vorliege, hinaus
zu bemühen und zu berichten.

Mehr als einmal während der Nacht und am Vormittag war Vincenz im
Begriff, ſeinem Vater alles mitzutheilen, da Antonio in ſeinen Fieberphantaſien
immer von Lorenzo ſprach und oft Dinge redete, die auf die Verwechſelung der
beiden Vettern Bezug hatten. Aber immer unterließ er es wieder, da er ſah, wie
Gr Vater dieſe gefährlichen Bemerkungen gar nicht beachtete und in ihnen höchſtens

ieberträume des Sterbenden erblickte. Von Valentin fürchtete er nichts: wenn
der Disponent kam, was kaum wahrſcheinlich war, ſo würde er gewiß nicht dieſen
Moment zu Verräthereien benutzen, nicht aus Zartgefühl, ſondern weil ſie ja
gar keinen abſehbaren Zweck mehr haben könnten.

Der Vormittag verging und gegen ein Uhr ließ nochmals das Fieber nach,
der Kranke erwachte, erkannte ſeine Umgebung und unterhielt ſich in heiterer Laune
mit ihr. Vincenz durfte nicht von ſeiner Seite weichen. Gegen zwei Uhr, gerade
als Jacob Perela ſich ein wenig zum Schlummer niedergelegt hatte, um das Ver
ſäumte nachzuyolen, fuhr der Disponent vor.

„Laß ihn hier eintreten,“ bat Antonio. „IJch habe nicht viel Zeit mehr, Dich
zu miſſen, und Dein Vater ſoll nicht erſt geweckt werden. Geheimniſſe habt Jhr
ja nicht zu verhandeln.“

„Nur geſchäftliche Dinge, welche Dich auch intereſſiren,“ ſagte Vincenz und
befahl, Herrn Valentin in das Zimmer zu z

Jm Vorzimmer traf Valentin Fräulein Eugenie, welche dort ein Getränk für
den Oheim zurecht machte, eine Dienſtleiſtung, die ſie keinem andern überließ.
Valentin begrüßte ſie ehrerbietig, was ſie mit einem nachläſſigen Kopfnicken erwiderte,
und ſtand einen Augenblick ſtill, um aus einer Seitentaſche ſeines Rocks ein Papier
herauszunehmen, in welchem eine verſchrumpfte Roſe lag. Er wickelte dieſe heraus,zeigte ſie der jungen Dame und ſagte: „Erinnern Sie ſich, Fräulein Eugenie, bei

Gelegenheit ich ziemlich unceremoniös mit dieſer zarten Blume beſchenkt
wurde

Eugenie ſah ihn herausfordernd an. „Habe ich Urſache, mich des Ereigniſſes
zu ſchämen?“ fragte ſie.

„Das wollte ich nicht ſagen.“
„Wozu erinnern Sie dann an jenen Auftritt? Oder gedenken Sie jetzt an

einem todtkranken Manne heimzuſuchen, was deſſen Nichte gefehlt? Dann laſſe ich
Sie nicht hinein.“ Sie ſtellte ſich entſchloſſen vor die Thür.

„Sie verkennen meine Abſicht,“ betheuerte Valentin, indem er die Roſe
zwiſchen den Fingern zerdrückte und fortwarf. „Jch wollte Sie vielmehr beruhigen,
wenn Sie etwa bezüglich meiner damaligen Drohungen noch Beſorgniſſe hegen ſollten.

„Wäre das der Fall, ſo kämen Sie nicht hinein,“ ſagte Eugenie trotzig „Bitte!“
Dieſem Worte, in welchem die Aufforderung, dies Zimmer zu verlaſſen,

merklich hörbarer war, als die Einladung, in das andere einzutreten, Folge leiſtend,
öffnete lentin die Thür und ging hinein. Mit kühler Höflichkeit empfangen,
erledigte er das Geſchäftliche mit Vincenz; noch während ſie zuſammen ſprachen,
hörte m an ejnen zweiten Wagen heranrollen, der vor der Villa hielt.

Aſehung des Romans folgt im Hanptblatte
c
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„Und Du haſt keine Herzensieigung, kein ganz kleines Feuerchen, worau
noch einmal etwas werden könnte?“ fragte Melanie mit einem ſchwachen Anflus
ihrer alten Laune. Sie hatten ſchon das trauliche Du gefunden, das zu derartige
Fragen ſo viel beſſer paßt als das trennende Sie.

„Nicht den kleinſten Funken,“ verſicherte Erna ehrlich. „Jn meinem Herzen
iſt wohl niemals ſo recht dürres Holz vorhanden geweſen, und was da war, iſt
jetzt ſo gründlich verregnet, daß da alle r geſa ausgeſchloſſen iſt. Aber bei
Dir ſcheint die Sache ſehr bedenklich auszuſehen. Alſo wie iſt's? Und wer iſts?
Und wo iſt er?“

„Ja, wo iſt er?“ ſagte Melanie ſchmerzlich, und ihre Augen füllten ſich mit
heißen Thränen. „Das iſt ja mein Leid!“

„O der Treuloſe!“ rief Erna; aber Melanie hielt ihr den Mund zu und bat:
„Schilt ihn nicht! Der Arme! Er hat es nicht verdient.“

Und uun erzählte ſie, freilich mit mancherlei Auslaſſungen, von ihrer Liebe,
und wie ſie in Cöln ſich von dem Geliebten getrennt hatte, damit er ſich, unbe
einflußt durch ihre Gegenwart, entſcheide. Dann fuhr r fort:

„Jch reiſte nach Hamburg und von da, als Wincklers Ankunft ſich verzögerte,
nach Kopenhagen, wo ich im Tivoli ein Engagement hatte. Dann kam eine Zeit
der unglaublichſten Täuſchungen für mich, der ich die bitterſten Stunden meines
Lebens verdanke. Das erſte war, daß kein Winckler kam; ich hätte alles darauf
verwettet, daß er mir folgen würde und war deſſen ſo gewiß, daß ich in meiner
Wohnung Abend ſür Abend für zwei Perſonen decken ließ, und bei jedem Klingel-
zuge aufſprang und hinausſtürmte, um in ſeine Arme zu fliegen. Jmmer war ichfelſenfeſt überzeugt: Seht muß er es ſein! und immer wieder war er es nicht. Und

auf alle meine Briefe keine Zeile als Antwort! Jch fühlte mich ſo unbeſchreiblich
elend, wie noch nie in meinem Leben. Als dies vierzehn Tage gedauert hatte, hielt
ich es nicht länger aus. Jch mußte nachſehen, was aus Georg geworden war, und
ſo erklärte ich dem Direktor, ich müſſe mein Engagement aufgeben; er machte keine
Schwierigkeiten, da er ſah, wie ich auch körperlich litt und bald unfähig ſein mußte,
die Bühne zu betreten. Da, gerade an jenem Abende, kam ein Brief, nicht von
Georg, aber doch eine Kunde von ihm, eine Antwort auf die vielen Briefe, die ich
unermüdlich unter der verabredeten Adreſſe an ihn gerichtet hatte. Als ich den
Poſtſtempel Hamburg und die unbekannte Handſchrift ſah, brach ich ohnmächtig zu-
en ich, die ſo lange ich denken kann, nie eine Ohnmacht gehabt habe! Selbſt

ann, als ich wieder zum Bewußtſein kam, konnte ich mich erſt nach längerem Zau-
dern entſchließen, den Brief zu öffnen, in dem ich eine ſchlimme Nachricht ver
muthete. Schlimm war ſie, aber doch nicht ſo ſchlimm, wie ich es mir in meiner
Angſt ausgemalt hatte. Das Schreiben war von einem mir fremden Herrn, der
ſich für einen vertrauten Freund meines Georgs ausgab und mir mittheilte, dieſer
ſelbſt bei erkrankt und habe ihn gebeten, in ſeinem Namen zu ſchreiben. Jch möchte
nur fortfahren, immer unter derſelben Adreſſe Briefe nach Hamburg zu ſchicken.
Das that ich denn auch einige Wochen, ganz betrübt, daß Georgs Krankheit ſo gar
keine Wendung zum Beſſeren nehmen wollte. Und wieder war ich auf dem Punkte,
an ſein Krankenlager zu eilen, als einen Brief erhielt, woraus hervorging, daß
irgend ein falſcher Menſch aus Gründen, die mir ein unerklärliches Geheimniß ſind,
ſich meiner Briefe bemächtigt hatte. Die Schweſter Wincklers ſelbſt ſchrieb es mir,
er hatte keinen einzigen meiner Briefe bekommen und war über mein Schweigen
außer ſich. Jch antwortete gleich auf Mathildens Brief und kam dadurch in Corre«
W mit einem Mädchen, das mir neben uns anderen wie ein Engel vorkommt

as iſt eine ſelbſtloſe Liebe für den Bruder, die alle anderen Rüchſichten vergiß
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ragende Eboxleiſtugen waren insbeſondere der Chor der Genien
des Niks, der Schlußchor des II. Theiles, der gläuzende
Eingangschor des III. Theils, das wunderbar ſchöne „O heilige
Thräne inniger Reue“ und der Schlußchor. Nur der kleine
Männerchoxſatz „Gazua lebe zeigte infolge des verfrühten
Einfehens der Bäſſe vermuthlich veranlaßt durch den takt
widrigen Schluß des Solotenors eine bedenkliche Schwankung,
die Herr Reubke aber geſchickt auszugleichen verſtand. Von den
Soliſten verdienten ſich Frau Dr. Eisler, welche die Alt und
Mezzoſopranpartie mit volltöniger, umfangreicher und wohlge-
bildeter Stimme und mit guter muſikoliſcher Betonung ſang und
ſich auch an den Soloquartetten hervorragend betheiligte, ſowie
ſelbſtverſtändlich Herr Kammerſäuger R. v. Milde in
der Barhytoupartie (wie ſchön ſang er beſonders die Nummer:
„Jehzt ſank des Abends goldener Schein!“) und auch Herr Dr.
Brieſſemeiſter, in dem wir einen im Conzertſaale augen
ſcheinleich zwar noch nicht recht heimiſchen, aber wit ſehr ſhm-
vpathiſcher und gutgeſchulter Stimme und warmem muſikaliſchem
Empfſinden ausgerüſteten Tenoriſten kennen lernten, rück
haltloſe Anerkennung. Jn dem Solo des Jünglings „Ach,
einen Tropfen nur aus der See“ ließ Herr Pr. Vrieſe-
meiſter ſich verleiten die Ausgiebigkeit ſeines ſchönen
Tenors nehr als nöthig zu betonen; im Uebrigenaber bewies er durch ſeinen verſtändnißvoll überzeugenden Vor-
trag, daß man auf ihn als Concertfänger berechtigte Hoffnungen
ſetzen darf. Dagegen hat Frl. Martini als Peri nicht ge
balten, was ſie im voriger Sommer in Schubert's „Mirjams
Siegesgeſang“ und Schumann's „Der Roſe Pilgerfahrt“ ver-
ſprach. Frl. Martini erwies ſich geſtern der in der Partie
der Peri geſtellten Anſgabe bei Weitem nicht gewachſen. Es
mangelte der Stimme an der erforderlichen Kraft, dem Vor-
trage an jeder dramatiſchen Betonung, der Auffaſſung an dem
unerläßlichen tiefen Empfinden. Meiſt wurde der Geſang von
dem begleitenden Orcheſter ohne des Letzteren Schuld gedeckt
und gegen den Chor vermochte die Stimme überhaupt nicht auf
zukommen. Daß viele Nummern dadurch an Wirkuug erheblich
einbüßten, bedarf keiner weiteren Ausfübhrung. War Fräulein
Martini etwa nur ſtimmlich indisponirt? Faſt möchten wir
das annehmen, weil ſie die hohen Töne ſo übervorſichtig gab,
dem langen e dem Ende zu aber ganz aus dem Wege ging.
Die übrigen SoprauSoli ſang Frl. S ken zu farblos, als
daß wir ſie mit beſonderem Lobe bedenken könnten.

C. Reinhold.
k àAus aller Welt.

Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.
Wien, 27. Juni. Die „N. Fr. Pr. beſpricht das Reſultat

der deutſchen Stichwahlen und geht, beſonders auf die Nicht
wiederwwahl Prof. Virchows und Stöckers ein. Das Blatt ſagt:
„Dieſe Wahlen haben mit den Theoretikern auſgeräumt. Wenn
die neugewählten Praktiker im Reichstag wirklich Praktiker
ſind, wird aus der Gährung, die jetzt alle Parteien erfaßt hat,
vielleicht doch noch etwas, Vernünftiges herauskommen.“

London, 27. Jnni. Dem „Reuter-Burean“ werden aus
Beirut von geſtern zum Untergang des Panzerſchiffes
„Viktoria“ nachfolgende Einzelheiten gemeldet: Das Geſchwader
batte in zwei parallelen Linien Aufſtellung genommen. Admiral
Tryon gab während des darauf folgenden Manövrirens Befehl
zu einer Schwenkung. Der „Camperdown“ rannte hierbei die
„Viroria“' am Bug und drang mit ſeinem Sporn bis in das
Centrum des beraunten Schiffes. Tryon gab der „Viktoria“
Richtung gegen das Land, um dieſelbe feſt zu fahren. Die an
Bord befindlichen Kranken, ſowie die ganze Beſatzung wurden
auf die Schiffsbrücke beordert. Durch das große Leck drang
das Waſſer raſch ein. Das Schiff, ſank mit dem Bug voran.
Tryon befabl: „Rette ſich wer kann!“ und alles ſtürzte ſich in
die Wogen hinab. Tryon allein blieb auf der Commando-
brücke ſtehen. Die „Viktoria“ nahm, in der Bewegung fort-
fahrend. immer mehr eine ſenkrechte Stellung ein, mit dem
Hintertheil über das Waſſer hinausragend. Darauf legte ſich
das Schiff zur Seite, ſank mehr und mehr und war nach zehn
Minuten vollſtändig im Wirbel verſchwunden. Zwei Exploſionen
verriethen die letzten Spuren der „Viktoria“.

London 27. Jnni. Ein von Redmond und anderen
Parnelliten unterzeichnetes Manifeſt iſt an die in Ainerika
wohneuden Jrländer abgeſandt worden. Es ſoll Proteſt er

oben werden, daß der Ankrag Glabſtone's, Jrland dürfe
während 6 Jahren nicht die Controlle über ſeine Finanzen aus
üben, angenommen wird.

London, 27. Juni. Der frübere Miniſter des Aenßern,
Floureus, erklärte einem Redakteur des „Figaro“ gegenüber, er
habe nie etwas mit Norton zu ſchaffen gehabt. Von den Acten-
material babe er erſt Kenntniß erhalten, als daſſelbe in der
Kammer zur Verleſung gekommen.

Bruüſſel, 27. Juni. Der „Jndépendauce“ zufolge wird
bei der nächſtjährigen Antwerpener Ausſtellung ein von dem
belgiſchen Luftſchiffer Thiel erfundenes, lenkbares Luftſchiff das
intereſſanteſte Object der Ausſtellung biiden. Jn dieſem Schiff
werden 20 Perſonen zuſammen auffahren können.

Hochſchulen, Akademiey, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Das ſoeben erſchienene Verzeichniß des Per

ſonals und der Studirenden des Seminars für orienta-
liſche Sprachen für das Sommerſemeſter 1893 zeigt, wie
wir der „Kreuzztg.“ entnehmen, die gleiche Erſcheinung wie in
früheren Jahren, daß der Beſuch im Sommer weit geringer iſt
als im Winter. Bei den Beamten, Lehrern und Lektoren ſind
zwei Veränderungen vorgegangen. Der Konſul Dr. Zimmer
mann iſt als Lehrer der Handelswiſſenſchaften eingetreten und
der bisherige Privatlehrer des Spaniſchen, Konſul G. Oppen-
heim, der ſeit 1887 am Seminar wirkte, iſt ausgeſchieden. Die
Geſammtzahl der Seminarbeſucher betrug 79 (gegen 77 im Som-
mer 1892 und 201 im vorigen Winterſemeſter). Die meiſten
Hörer hatte das Arabiſche mit ſeinen verſchiedenen Dialekten,
nämlich 22, dann folgt das Sugheli, Cbineſiſch mit 11 und Tür-
kiſch mit 9. Die neuen Vorleſungen über Handelswiſſenſchaften,
über wiſſenſchaſtliche Beobachtungen auf Reiſen, über Tropen
hygieine und über tropiſche Nutzpflanzungen wurden im Durch
ſchnilt von 8—10 Hörern beſucht. Unter den Hörern des Semi-
närs waren 49 Angebörige der juriſtiſchen Fakultät, Referen-
dare und Aſſeſſoren, von denen ſieben die Diplomprüfung be
ſtanden haben, 11 ſind Augehörige der philoſophiſchen Fakultät,
Lehrer und Gelehrte, 7 Kaufleute, Privatperſonen und Beamte,
ein Mediziner, 3 Offiziere, 4 Theologen und Miſſionskandidaten
und 1 Techniker. Der nichtamtliche Lehrkurſus des Ruſſiſchen
wurde von 10 Perſonen beſucht, darunter 7 Mitglieder des
Seminars und 3 Fremden. Zwei von den Schülern des Se
minars hatten ihre Heimath außerhalb des deutſchen Reiches,
nämlich in Belgien und in Sinyrna (Kleinaſien). Der Erſtere
börte die Realien, der Zweite Türkiſch.

Perſonalien.
Dem Forſtſchutzgehilfen Schomburg zu Schulenberg

im Kreiſe Zellerfeld, dem EiſenbahnHilfswärter Franz Rade-
ſtock zu Niedertrebra im Großberzogthum Sachſen und dem
Eiſenbahn-Vorarbeiter Friedrich Saul zu Hopfgarten, ebenfalls
im Großherzogthum Sachſen, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Der zur Zeit dem Landrathe im Ober-Taunuskreiſe zur
Hülfeleiſtung zugetheilte Regierungs- Aſſeſſor Kötter iſt der
Regierung zu Düſſeldorf zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der gegenwärtig bei der Miniſterial-Militär- und
Baukommiſſion zu Berlin beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor Frei
herr v. Salmüth bis auf Weiteres dem Landrathe des Ober
Tannusfreiſes zur Hülfeleiſtung zugetheilt, der zur Zeit dem
Landrathe des Kreiſes Düren zur Hülfeleiſtung zugetheilte
Regier.-Aſſeſſor Rehfeld der Regierung in Aurich zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Die Regierungs-Referendare Knop aus Lüneburg,
v. Steinmann aus Stettin, v. Lücken aus Frankfurt a. O.
v. Eſchwege aus Stettin, Walter aus Königsberg und
Stech o w aus Köslin haben die zweite Staatsprüfuug für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Der Landmeſſer, Vermeſſungs-Reviſor Klander zu
Duderſtadt iſt zum Kal. Ober-Landmeſſer ernannt worden.

Am SchullehrerSeminar zu Genthin ſind angeſtellt
worden der Rektor r. Müller aus Oels als Seminar-
Oberlebrer, der bisberige Seminar-Hilfslehrer Vr. Jmhaeufer
aus Delitzſch und der Lehrer und Organiſt Model aus Genthin
als ordentliche Seminarlehrer, ſowie der Privat-Präparanden-
lehrer Eitze aus Eisleben als Seminar-Hilſslehrer

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

V Eisleben, 26. Juni, (Exbängt) bat ſich geſtern
Abend ein junger Menſch von 18 Jahren, der bisher Kutſcher
bei einem Arzt hier war.

V Bitterfeld, 26. Juni. (Der Kriegere und Land
wehrverein) zu Burgkemnitz feierte geſtern ſeine
Fahnenweibe, wozu ſich 19 Vereine mit 16 Fahnen einge
funden hatten. Herr Kal. Landrath, Rittmeiſter Freiherr von
Bodenhauſeen bielt die von Herzen zu Herzen gehende Weihe-
rede, welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se.
Majeſtät ſchloß, während der Vorſitzende des Vereins, Herr
Malhei, am Schluß ſeiner Feſtrede die zahlreich erſchienenen
Ehrengäſte, in erſter Linie Herrn Landrath von Bodenhauſen
welcher Ehrenmitglied des Vereins iſt, hoch leben ließ. Ein
Konzert auf der Feſtwieſe beendigte das ſchöne Feſt.

x Aſchersleben, 26. Juni. (Das Kriegerfeſt des
Verbandes Halberſtadt), das geſtern in unſerer feſtlich
geſchmückten Stadt abgehalten wurde, nahm einen imboſanten
Verlauf. Nachdem vorgeſtern Abend der Zapfenſtreich vorüber
war, begann in einem Zelte auf der Herrenbreite der Feſt
Commers. Geſtern Morgen wurden die Bürger durch
Reveille zeitig geweckt, dann ordnete ſich auf der Herrenbreiteder ſtattliche F n u g, an dem ſich etwa 50 Vereine mit ihren

Fahnen betheiligteh. Voran, fuhr ein Siegeswagen mit vier
Pferden beſpaunt, auf welchem die Germania, umgeben von
Soldaten aller Gattungen und Zeiten thronte. Nach der Rück
kehr auf den Feſtplatz begrüßte Herr Oberbürgermeiſter
Michaelis die Feſttheilnehmer mit warmen Worten. Nach
ihm ergriff der Verbandsvorſitzende, Profeſſor Dr. Müller,
Hauptmann der Landwehr in Halberſtadt, das Wort, um die
Vereine zu begrüßen und für den feſtlichen Empfang zu danken.
W fand Concert und Abends Ball ſtatt, heute wurde
die „Alte Burg“ beſichtigt, worauf die Feſttheilnehmer zu einem
Abſchiedstrunk auf der Herrenbreite ſich zuſammen fanden.

Nebra, 26. Juni. (Haushaltungsſchule) Vor
einigen Tagen fand in der landwirthſchaftlichen Haushaltungs-
ſchule des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen c. die den diesmaligen Halbjahrkurſus beendende Schluß-
prüfung in Gegenwart des Kuratoriums und der Angehörigen
der Schülerinnen ſtatt. Zunächſt wurden die in Thätigkeit be
findlichen Abtheilungen in der Küche der Molkerei, der Haus-
haltung und der Wäſchereinigung einer eingehenden Prüfung
ünterzogen an welchen Akt ſich eine Beſichttgung des neu ein
gerichteten Obſtmuſtergartens und eine Prüfung der von
Schülerinnen bereiteten Speiſen und verfertigten Handarbeiten
ſchloß. Die mündliche Prüfung ergab nicht weniger befriedigende
Ergebniſſe, in allen Zweigen des Unterrichts ſodaß die 26
Schülerinnen Seitens des Kuratoriums unter lobender Aner-
kennung des angewandten Fleißes und unter dem Ausdruck des
Dankes an das geſammte Lehrerperſonal für die treue Pflicht
erfüllung entlaſſen werden konnten. Der neue 8. Kurſus wird a
2. Juli mit 29 Schülerinnen eröffnet werden. Der Beſuch der
Rebraer landwirthſchaftlichen Unterrichts-Anſtalt nimmt aus
allen Theilen des deutſchen Reiches von Halbjahr zu Halbjahr

in erfreulicher Weiſe zu. JCölleda, 26. Juni. r S Der von hier gebürtige,
am 21. Juni verſtorbene Kandidat der Medizin. Hermann
Martini, hat der hieſigen Stadt zwei Legate nämlich 3000 zur Beſchaffung einer neuen Ratbhausthurm Uhr
und 3000 zur Armenpflege.8 Thedinghaufen Hetzoath. Braunſchweig 26. Juni. (Jn
Folge der äanbaltenden Dürre) werden die Exrnte-
agusſichten hier von Tag zu Tag ſchlechter. Auf leichtem
Boden ſind die Roggenhalme ſchon ſtrohgelb, das Sommerkorn
kaum einen Fuß lang; im Uebrigen iſt das Winterkorn recht
gut. Traurig aber ſehen unſere Wieſen und Weiden aus. Das
Heu von 5 Morgen kann man auf einen Wagen laden, auf
vielen Wieſen hat man keine Senſe auſetzen können. Die Wei-
den ſind faſt alle verbrannt und es iſt kaum zu begreifen, wie
ſich das Vieh noch darauf nähren kann. Wenn nicht noch ge
nügendes Nachgras wächſt, dann muß bier manches Stück Vieh
verkauft oder auf der Geeſt durchgefüttert werden.

Altenburg, 26. Juni. (Brandſtiftungen). Jſt
ſchon jetzt infolge der großen Trockenbeit die Feuersgefahr er
heblich vermehrt worden ſo iſt es um ſo verwerflicher, wenn

„F
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ich wollte, ich könnte Dir vorleſen, wie ſie über mich ſchreibt, mir ſanfte Vorwürfe
macht, mich bittet, dies und jenes zu thun

„Und Du haſt es gethan?“ fragte Erna mit einem ernſten Lächeln. „Das
wäre die Hauptſache.“

„Was ſie bat, iſt gegen meine Ueberzeugung,“ erwiderte Melanie. „Ob ich
es nicht ſchließlich dennoch gethan haben würde, iſt jetzt eine müßige Frage. Denn
nun kommt das Schlimme: Georg iſt in Paris verſchwunden. Er iſt eines Abends
ausgefahren und nicht zurückgekehrt. Man fürchtet

Krampfhaftes Schluchzen W Melanie weiter zu ſprechen. Erna um
ſchlang ſie liebevoll mit beiden Armen und ſprach ihr Muth zu. Nach längerer
e gelang es ihr, die Troſtloſe zu beruhigen und nun erfuhr ſie noch, daß Me
anie auf dem Wege nach Hamburg und Paris war.

„öJch will Himmel und Erde in Bewegung ſetzen,“ rief ſie leidenſchaftlich, „um
über Georgs Schickſal Gewißheit zu erlangen!“ Und Erna ſpendete ihr eifrig Beifall.

Die beiden Schwägerinnen trennten ſich am andern Morgen, Erna, um ihrem
Gatten zu entfliehen, Melanie, um ihren Geliebten aufzuſuchen. Der Tag war
noch nicht über die Hälfte verſtrichen, als Melanie das trauliche Häuschen in der
Böckmannsſtraße betrat, und mit Ungeſtüm Mathilde in ihre Arme ſchloß. Sie
waren durch ihren Briefwechſel ſo vertraut mit einander geworden, als hätten ſie
ſich ſchon ſeit Jahren gekannt.

Doch lange war ihres Bleibens hier nicht; es trieb ſie weiter mit der ganzen
Unruhe des beſorgten, der ganzen Energie des liebenden Weibes. Nachdem ſie von
Mathilden alles gehört hatte, was dieſe ſelbſt wußte, ſprang ſie auf, gab ihr haſtig
einen zärtlichen Kuß und ſagte: „Nun zürne nicht, liebes Herz, daß ich gehe; ich
fahre noch bei Perela vor, der mir einige Auskünfte geben kaun, und heute Abend
geht's nach Paris.“

öch kann weiter nichts, als Dir meine heißeſten Wünſche mitgeben,“ ſchluchzte
die arme Mathilde, die nun wieder ihrem einſamen Grame überlaſſen blieb, nach
dem fie eben aus Melanies ungeſtüm thatkräftigem Weſen einen Schimmer neuer
Hoffnung geſchöpft hatte.

Melanie ſetzte ſich wieder in ihre Droſchke und fuhr nach dem Comptoir von
Gebrüder Perela. Bei ihrem Eintritte fiel es ihr auf, daß dort trotz der noch
nicht abgelanfenen Geſchäftsſtunden ein ein ſo wenig geſchäftsmäßiges Leben
herrſchte. Die Commis ſtanden in Gruppen beiſammen und plauderten, die
Lehrlinge ſaßen mit dem Rücken gegen ihre Pulte, und kein einziger arbeitete.

Einer der letzerwähnten jungen Leute ſprang bei ihrem Erſcheinen raſch auf
and eilte auf die Dame zu: „Sie hier, Fräulein Anna!“ rief er, erſchrak aber
ſichtlich, als die Fremde ihren Schleier zurückwarf, und ſtammelte verdutzt: „Ver
zeihen Sie ich hielt Sie für Fräulein Perger!“

Trotz ihrer traurigen Stimmung konnte ſich Melanie eines Lächelns nicht er
wehren, indem ſie antwortete: „Jch bedaure Jhre Enttäuſchung. Meine Nichte
hätten Sie, wie mich bedünkt, lieber geſehen, zumal,“ ſie ſah ſich mit einem
ironiſchen Blick um, „die Herren Prinzipäle nicht anweſend zu ſein ſcheinen.“

„Jn der That,“ ſtammelte Appelt weiter, wurde aber jetzt von einem der
älteren Commis, in deren Reihen der Beſuch der ſchönen Frau große Aufregung
erzeugt hatte, ſchimpflich bei Seite geſchoben.

„Die beiden Herren ſind leider nicht anweſend,“ ſagte der junge Mann
geſchmeidig. „Auch Herr Valentin iſt nicht da. Vielleicht kann ich .72

„Nein“, erklärte Melanie. „Es iſt eine Privat- Angelegenheit. Jch muß
den jüngeren Herrn Perela dringend ſprechen. Er iſt doch in Hamburg?
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„Gewiß, gewiß erklärte der Commis zögernd. „Aber ich weiß nicht, oo
Sie ihn werden zu ſprechen bekommen, die ganz Familie iſt in der Villa
verſammelt, Herr Antonio aus St. Thomas ſoll im Sterben liegen

„Das thut mir leid, aber ich muß es dennoch verſuchen. Vielleicht iſt einer
der Herren ſo liebenswürdig, meinem Kutſcher die Adreſſe zu ſagen.

„Villa Perela auf dem Harvſtehuder Wege, das genügt,“ erklärte der
Commis; aber Appelt war ſchon zur Thür hinaus, um ſich den Dank der Dame
zu erwerben, die ihm unmittelbar folgte, das ganze Comptoir in lichterlohen
Flammen znrücklaſſend. Sogar der verliebte Appelt vergaß über den freundlichen
Blick, der ihm für das Oeffnen des Schlages dankte, für eine halbe Stunde die
Königin ſeines Herzens, und gefiel ſich den ganzen Nachmittag darin, ſich in die
Rolle eines Grafen Gleichen hineinzudenken und ſich mit Schiller zu vergleichen,
der für Charlotie und Caroline zugleich geſchwärmt hatte, die leiſen Bedenkev
ſeines Gewiſſens beſchwichtigte er ſophiſtiſch mit den Vorrechten des Genius: gewiß
beſaß die ſtolzeſFremde mehr Gefühl für Johannes Appelt's poetiſchen Schwung als Anna

Perger, die ſeine ſchönſten Verſe mit kränkendem Spotte behandelte.
Vor einer Woche war Vincenz aus Paris zurückgekehrt und hatte ſeinen

Oheim Antonio in der That bedenklich erkrankt gefunden. Die eiſerne Natur des
alten Mannes hatte zwar noch einmal die ſchwere Kriſis überwunden, und auf
die lang anhaltende Bewußtloſigkeit war wieder eine körperliche und geiſtige Kräf
tigung eingetreten, die ſeine ganze Umgebung mit Staunen erfüllte; aber zu den
hoffnungsfreudigen Aeußerungen ſeiner Anverwandten ſchüttelten die Aerzte die
Köpfe; die Reaction werde nicht von langer Dauer ſein, behaupteten ſie, und man
müßte ſich auf das Schlimmſte gefaßt machen; ein neuer Anfall, der jeden Augen
blick eintreten könnte, würde ein rapides Schwinden der Kräfte und einen un
erwartet ſchnellen Eintritt der letzten traurigen Kataſtrophe zur Folge haben.

Mit unendlicher Zärtlichkeit hing der alte verwitterte Mann, aus deſſen mi
ſchneeweißem Haar umrahmten und von unzähligen Furchen und Runzeln durch
ſchnittenem Geſicht ein Paar dunkler Augen mit merkwürdiger Gluth hervor
funkelte, an dem jüngeren Perela. Keinen Augenblick hatte er an ſeinem Sohne
gezweifelt es war ſein Lorenzo wie glücklich war er, daß er ſich bis an
ſein Lebensende ſeines Beſitzes erfreuen durfte!

„Wenn ich erſt todt bin,“ ſagte er zu Vincenz, als er einmal mit ihm allein
war, „darf kein Menſch jemals erfahren, daß Du nicht mein Neffe biſt. Mein
Bruder Jacob darf nie das verſprich mir, Lorenz merken, daß Du nicht
ſein Sohn biſt. Wie hätte ich es ertragen, wenn Du vor mir geſtorben wärſt?
Und ich ſollte nicht alles thun, um meinem Bruder einen ſo bittern Gram zu
erſparen? Hörſt Du, Lorenzo Es darf nie herauskommen!“

Wenn jemals in Vincenz Seele der Gedanke aufgetaucht wäre, ſeinem Oheim
alles zu geſtehen, vor dieſen wenigen Worten wäre er verſchwunden. Er neigte
ſich gerührt auf die Hand des guten alten Mannes und ſagte: „Jch gelobe es
Dir, Väterchen! Jch will immer für Deines Bruders Sohn gelten.

„Jch habe mein Teſtament darauf eingerichtet,“ fuhr Antonio fort. „Du
»virſt mit Eugenie der kleinen Wetterhexe! zur Hälfte erben. Dabei ver
lierſt Du nichts, denn Du erbſt ja andererſeits auch Vincenz Antheil. Aber
er zwiſchen Euch beiden herrſcht doch nicht etwa mehr als Geſchwiſter
liebe

„Unbeſorgt,“ lächelte Vincenz, „die könnte in Gold ſchwimmen, und ich
heirathete ſie doch nie!“

Nun erſt war Antonio ganz beruhigt. „Das iſt brav,“ ſagte Ehe
e

zwiſchen ſo vahen Verwandten taugen nichts.
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V e v

on ruchloſer Hand verſucht wird Feuer auzulegen und da
ſt dies in dieſen Tagen mehrfach geſchehen. Jn Wickers-
orf, welches zur Hälfte nach Sachſen und zur Hätfte nach
kennt gehört wollte man am Sonntag eine Trockenſcheune

Bauch'ſchen Ziegelei in Brand ſetzen. Obwobl man das
eier alsbald bewältigt batte, wurde andern Tags doch der
erſuch erneuert und 2 Trockenſchennen und ein Stallgebände

urch das angelegte Schadenfener zerſtört. Zugleich war auch
erſucht worden, eine Scheune des dortigen Gutsbeſitzers Ger
ardt in Brand zu ſtecken. Jn Weißenborn wollte man das
ehöft des Gaſtwirths Schröter wegbrennen, indem man

nier einen Holzbüſchelhaufen welcher an der Scheune ſtand,
obelſpäne gebracht und angezündet hatte. Die Staatsanwalt-

chaft fordert dringend zur Mithilfe auf damit die ruchloſen
randſtifter ermittelt und beſtraft werden können.

O Meiningen, 26. Juni. (Futternotb.) Ein Thüringer
orſtmann giebt Angeſichts der allgemeinen Futternoth bekannt.
aß, auf Grund wiſſenſchaftlicher Prüſung feſtſteht, daß das
ieſenhen durch Laubfutter, wozu ſich hauptſächlich Eſche,

s Pappel, Weide, Ahorn eignen. erſetzt werden kann. 125
tag n Laubfutter ſollen 100 Kilogramm Wieſenbeu gleich
erthig ſein. Er empfiehlt daher eine möglichſt ausgedehnteKewahrung von Futkerlaub und Reiſig an die Landwirthe,

wodurch dem Walde nicht geſchadet werde.

(J] Gotha 27. Juni. (Der Landwirthſchaftliche
Hauptverein) des Herzogthums Gotba hielt am Sonnabend
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Oekonomie-
ath r nnigsrode in einem Vortrage über das
hema: „Wie iſt der herrſchenden Futternoth möglichſt zu

ſleuern etwa Folgendes ausführte: Die diesjährige Futternoth
ſei eine beiſpielloſe, denn die Trockenheit währe nun wohl zwei
pelle Jahre. Einen eigentlichen Landregen hätten wir in dieſer
Zeit gar nicht gebabt, und während des Winters ſei der Schnee
auch ſo ſchwach geweſen daß der Erdboden Feuchtigkeit gar
nicht beſitze. Man ſtehe vor einer vollſtändigen Mißernte im
Futter, und die Getreideernte werde wohl auch nur eine geringe

Littelernte werden. Es müſſe daher bei Zeiten darauf Bedacht
enommen werden, Deckung zu ſchaffen. Das vorhandene Viehkirſe nicht zu geringen Preiſen verſchleudert werden denn es

könnte im nächſten Jahre ſehr leicht möglich ſein, daß die Vieh
reiſe ganz abnorme werden und dann könne Mancher ſeinen
iehſtand nicht ergänzen. Es müßten verſtändige Einrichtungen

e werden, unter den normalen Beſtand dürfe man ſeinen

ehe

a m S

iehſtand nicht hinabbringen. Jm Allgemeinen ſei zu empfehlen
ie größte Sorgfalt und Sparſamkeit bei Verwendung des
uttermaterials Alles was nur irgendwie zum Futter dienendönne, müſſe verwendet werden, ſo z. B. Waldſtreu, das Stroh

von den Hülſenfrüchten, Strohfütterung ſei einzuführen und
raftfutter müſſe etwas mehr beigegeben werden als bisher.

Es müſſe auch möglichſt Erſatz für das gewöhnliche und übliche
Futter geſchaffen werden. Durch künſtliche Düngemittel müſſe
auf eine zweite Grasernte in fördernder Weiſe eingewirkt
werden. Der Redner bezeichnete dabei die einzelnen künſtlichen
ehe und die zu behandelnden Futterpflanzen. Die
Futternoth könne ſehr leicht im nächſten Frübjabr am ärgſten
werden, doher empfehle es ſich, geeignete Fuiterpflanzen im
eitigen Herbſt anzupflanzen. Mit peinlichſter Sorafalt müſſedilles zuſammengehalten werden, was zum Verſüttern dienen

könne. Hier handele es ſich um Rübenblätter, Abfälle beim
Hreſchen c. Von jungen Aeſten ſei das Laub zu trocknen und
als Winterfütterung zu verwenden. Gutes Laubfutter ſei über-
haupt ſehr zu eipfeblen, denn daſſelbe ſei für billigen Preis zu
haben. Aus bisberigem Streumaterial ſeien möglichſt Futter-
mittel zu machen, das Streumaterial aber müſſe man ſich auf
Le Weiſe beſchaffen. So ſei z. B Moos ein ſebr gutes

treumaterigal. Endlich müſſe eine erhöhte Zugabe von Kraft
ritteln erfolgen. Jeder Landwirth müſſe ſich einen Plan für

eine Winterflütterung aufſtellen. Wenn das Alles geſchehe, dann
werde die Landwirtbhſchaft ohne ginn große Schädigung die
De et überſtehen können. An dieſes Referat ſchloß ſich eine
Debatte, in welcher u. A. angeregt wurde, daß das Direktorium
beim Staatsminiſterium dahin vorſtellig werden ſolle, daß die
L t die Ausnutzung des Torfmoors, namentlichm der Gegend von Oberbof und Schmücke, geſtattele.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: für ein Hub-
ventil mit den Sitz vor Abnutzung ſchützenden Wänden:
Maſchinen- und Armaturen-Fabrik, vorm. C. Louis
Strube, A.G. in Magdeburg Buckau; für einen Stopfapparat
für Nähmaſchinen: Firma G. Mundlos u. Co. in Magdeburg
Neuſtadt; für einen Fenſterriegelverſchluß mit ſtellbarer Ver
indung von Griff und Mittelriegel: Carl Riske in Naum-
urg, aS. Patente ſind ertheilt worden: für einen Nuthen-
obel: Firma Otto Kneiſel in Zeitz: für eine Miſchmaſchine
ür Mahlgut: N. Hartmann in Dingelſlädt (Eichsfeld); für
eine Schutzvorrichtung gegen Einklemmen der Finger an Ge
lenken von Verdeckſturmſtangen bei Wagen: C. A. Näther in

et für eine Verbindung von Jagdgeivrehrläufen mit dem
erſchlußhaken: J. P. Sauer u. Sohn in Suhl.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Breslau, 26. Juni. Der deutſche Aerztetag, an wel

Hem 150 Delegirte des AerzteVereins theilnehmen, iſt heute
Vormittag durch Sanitätsrath GrafElberſeld eröffnet worden.
Der Redner wies auf die Gefahren hin, welche in dem über
wriebenen Studium der Speziolfächer liegen, das ſchließlich auf
den falſchen Weg führe, über dem kranken Organe den kranken
Menſchen zu vernachläſſigen. Ferner nahm der Redner auf
das Entſchiedenſte Stellung gegen die modernen Wunderthäter,
den Geheimmittelſchwindel und die Kurpfuſcherei. Die große
Lehrmeiſterin Cholera habe aufrüttelnd gewirkt und den Anlaß
zum Entwurf des Reſchsſeuchengeſetzes gegeben. Nach Beendig-
ung der Rede Graf's begrüßte Regierungspräſident von Seyde-
witz im Namen der Regierung und Oberbürgermeiſter Bender
im Namen der Stadt die Verſammlung.

Paris, 26. Juni. Heute Vormittag fand in der Sor-
Pep unter Vorſitz des Juſtizminiſters Guérin die Eröffnung

es Kongreſſes der Jnternationalen friminaliſtiſchen Vereinigung
ſtatt. Der Miniſter veranſtaltet morgen zu Ehren der Mit
i z. Kongreſſes ein Feſteſſen, an welches ſich ein Empfang
nſchließt.

Theater und Muſik.
Hotha. Die preisgekrönte Oper „Evanthia“ von

Paul Umlauft aus Leipzig iſt bereits von der Dresdner
Hofoper zur Aufführung angenommen und wird dort
als eine der erſten Novitäten der nächſten Saiſon in Scene
ehen. Au Dr. Joſeph Forſter, den Componiſten der bei
er Preisbewerbung in Coburg ebenfalls mit dem 1. Preiſe aus

pe eezten Oper „Die Roſe von Pontevedro“, ſind Anträge
bezüglich des Ankaufs und Verlags des Werkes aus den ver-
ſchiedenſten Ländern in großer Menge angelangt. Es darf als
höchſt wahrſcheinlich bezeichnet werden, daß den Sieg in dieſem
Wektbewerb eine Berliner Verlagsfirma davontragen wird.

Jagd und Sport.
Weißeufels, 26. Juni. Der Hanuptbezirk Leipzig des

keutſchen Radfahrerbundes hielt geſtern hier unter reger Be
beiligung ſeiner Mitglieder und unſerer Bevölkerung ſeinen
cuvfbezirkstag ab. An dem großen Hauptbezirksrennen über

e Strecke von 25 km betheiligten ſich 14 Fahrer. Sieger
wore: Hellnuer-Leipzig 1., Sack- Weißenfels 2., Lederer- Leipzig 3.
Breßes Auffehen rege am Nachmittag der Feſtkorſo durch die
Straßen unſerer Stadt. Eine ungeheure Menge Beſucher zog
am Abend das große Konkurrenz-, Kunſt- und Saalfahren an.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 24. Juni.

Ebeſchließungen: Der Maler Oskar Franke und Johanne
Hilvert, Kl. Klausſtraße 4 und Harz 33. Der Oberkellner Max

üller und Hedwig Rinkleben, Kl. Ulrichſtr. 8 u. Schillerſtr. 24.
er Schriftſetzer Albert rer und Pauline Pollmächer,
fännerhöhe 72 und Bahnbofſtr. 17. Der Handarbeiter Auguſt
aberland und Marie Köppe, Gr. Berlin 18 und Zapfenſtr. 18.

e

bee Max Rebbaum und Minna Schütze, Thurm-
e 1 und Anhalterſtr. 8. Der Bäckermeiſter Paul Mitſchin

und Martba Wilke, Töpferplan 8 und Herrenſir. 2, Der Stell Liberbool, 23. Juni. (Wochenbericht über Bauſiſwollemacher Franz Japel und Emma Bötticher, Mittelſtr. 5 u. Brun- Der Markt war ruhiger und ein nur mäßiges Geſchäft wurd;

nengaſſe 15.
Geboren: Dem Handarb. Hermann Langrock eine T. Marga-

rethe Lniſe, Weingärten 26. Dem Rentier Louis Hädicke ein S.,Hermann Alfred, Wuchexerſtr. 46. Dem Schmied Friedrich Trau

gott Schumann ein S., Friedrich Wilbelm Traugott, Wörmlitzer
ſtraße 99. Dem Eiſendreher Bruno Wache ein S., Karl Paul,
Schmiedſtr. 221. Dem Kaufmann Emil Graf eine T. Adelheid
Henriette Margarethe, Rathhausgaſſe 2. Dem Kohlenhäudler
Ferd. Hohmann ein S., Richard Walther, Dreyhauptſtr. 8. Dem
Handarbeiter Otto Schatz Zw.-T., Martha Klarg und Frieda
Anng, Ludwigſtr. 14. Dem Eiſendreher Emil Anton ein S.,
Hans Otto Willy, Fleiſcherg. 30. Dem Gelbgießer Guſtav Becker
eine T., Hulda Pauline Helene, Graſeweg 14.

Geſtorben: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Selle, 30 J., Au. d.
Baderei 1. Der Maurer Friedrich Schaaf, 52 J., Herrenſtr. 25.
Die Wittwe Roſalie Kobibſch geb. Pabſt, 63 J., Mittelſtr. 19.Die Wittwe Johanne Mänecke geb. Wolff, 67 F; Forſterſtr. 12.

Des Handarb. Otto Luley S. Karl. 1 J. Glauchaerſtr. 37. Des
Maurer Otto Bäniſch T. Frieda, 3 M., Parkſtraßbe 7. Der
Hoſpitalit Karl Böttcher, 72 J., Hoſpital.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor J. van Viervliet aus

Loewen (Belgien). Fabrikant St. Noack-Dollfeld a. Müblhauſeni El. Gerbereibeſ. Albert Schmidt. Riltergutsbef. Broeuſe und
Frau a. Schleſien. Rechtsanwalt Coßmann a. Berlin. Ritter-
autsbeſitzer von Helldorf u. Frau a. Baumersroda. Baronin
von der Buſche-Lohe u. Frl. Töchter a. Hildesheim. Phyſiecus
D. L. Watkins a. Alobaug (Amerika). Kaufleute: Oskar Schmidt
a. Eiſenach, L. Marx, aus Mannbeim, Meinh. Meyerſtein aus
Hannover, W. Schneider und Max Wetzlar aus Berlin, Moritz
Lorenz a. Leipzig, F. Stolzenberg a. Hamburg, Oscar Cramer
a, Köln a/Rh., Fritz Kapphan a. Göppingen.

Kirchliche Amzeigen.
Zu Reumarkt: Miltwoch, den 28. Juni Vormittags 10 Uhr

Beichte und Communion, Paſtor D. Hoffmann.
Donnerstag, den 29. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde in

der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße 11, 2 Treppen),
Hilfsprediger Herold.

Zu Glaucha: Mittwoch, den 28. Juni Vormittags 10 Uhr
Beichte und Communion, Oberpred. Knuth. Donnerstag, den
29. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der 1. Herberge zur
Heimath, Diakonns Witte.

Concursſachen, Zahlnugsſtockungen e.
Concurs-Exröffunngen. Wittwe Geſſe, Dorothee,

geb. Bieſter zu Burg (Burg b. Magdeburg). Bauunt ernehmer
Guſtav Heſſe zu Burg (Burg b. Magdeburg). Kaufmann Paul
Theodor Eberhard Krönig zu Chemnitz. Verſtorbenen Hut
machermeiſter Karl Jnlins Vöske zu Zſchopau.

Judnſtrie, Handel, Finanzeu.
Reichsbank. Wochenüberſicht vom 26. Juni

Aktiva.
1) Metallleſt. (der Beſtand an coursfähigem deur-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 870628,000 Abn. 11,718,000

2) Veſt. a. Reichskaſſenſch. 26,943,000 Abn. 3805,000
3) do. Noten and. Banken 10,176,000 Abn. 1,584,000
4) do. an Wechſeln 644,986,000 Zun. 6.,099,000
5) do, an Lombardforderungen,, 91860.000 Zun. 4,530,000

6028,000 Zun. 42,000
34,587,000 Zun. 2,233,000

aſſiva,.
4 120,000,000 unverändert

30.000.,000 uunverändert,

6) do. an Effekten
7) do. an ſonſt. Aktiven

dasGrundkapital
9) der Reſervefonds 910) d. Betr. d. umlauf. Noten 971,898,000 Zun. 42,499,000

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 555 848 000 Abn. 46,754,000

12) die ſonſtigen Paſſiva. 12859.000 Abn. 513,000
s Aktien Zuckerfabrik Glauzig. Der Auſſichtsrath hat in

ſeiner am 26. d. Mts. abgehaltenen Sitzung beſchloſſen. auf das
4 Millionen Mark betragende Aktienkapital, 3?/3 Dividende
vorzuſchlagen.

s Aktien Zuckerfabrik Körbisdorf. Merſeburg den 26. Juni.
Die heute Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Bankdirektors
Böttcher Halleſcher Bankverein) abgebaltene Generalverſamm
lung, die nur ſchwach beſucht war, genebmigte 2/2 Dividende
auf das 2700000 betragende Akltienkapital und ertheilte
Decharge. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes,
Herren Bankdirektor Böttcher und Stadtrath Bail-Berlin wählte
man wieder und nen Herrn Oberamtmann Raſche-Reideburg.

s Die Aktien- Zuckerfabrik Nordſtemmen erzielte für 1892/93
einen Reingewinn von 211151 diejenige zu Dettum bei einem
Geſammtkapitale von 300 000 einen ſolchen von 141 765

Bradford, 26. Juni. (Telegramm). Wolle ruhig, Koloniglwolle unverändert, feine fehlerhafte ſchwächer, engliſche eder

thätiger. Garne feſt, Lüſtreſtoffe für Export g ſtetig.
Jn einer am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des Auf

ſichtsrathes der Bredower Zuckerſabrik wurde, da die Zucker
Vorräthe und Nachprodukte vollſtändig verkauſt und abgeliefert
ſind, der Abſchluß bereits vorgelegt und beſchloſſen, eine Divi
dende von 3 Pr. (gegen 0 im Vorjahr), bei um ca. 50 Pr. er
böhten Abſchreibungen gegen das Vorjahr, der Generalverſammlung
vorzuſchlagen. Dies außerordentlich günſtige Reſultat gegenüber
anderen Geſellſchaften wurde durch die im laufenden Jahre ge-machten Neueinrichtungen und Verbeſſerungen erzielt. Sie
Kohlen Abſchlüſſe für das neue Geſchäſtsjahr ſtellten ſich erheb
lich billiger als im Vorjahre.

s. Die Aktien Zuckerfabrik Stendal hat nach 167 800 Mark
Abſchreibungen einen Reingewinn von 12618 Mark erzielt.

s Trebnitz bei Merſebhurg, 26. Juni. (Verſchüttet)
durch n J Erdmaſſen wurden in der Zeigerſchen
Sandgrnbe hierſelbſt zwei Knechte, von denen der eine nur als
Leiche hervorgezogen werden konnte, während der andere,
welcher bis an die Bruſt verſchüttet war, mit leichten Ver
letzungen davon kam.

Braunſchweig, 26. Juni. Die heutige Generalverſamm-
lung der Aktionäre der h MaſchinenbauAn
ſtalt genehmigte den Rechnungsabſchluß nach den Anträgen der
Verwaltung und beſchloß die Vertheilung einer vom 1. Oktober
er. zahlbaren Dividende von 10 Pr. Die ausſcheidenden Auf
lächtsräthe Juſtizrath Semmler und Direktor et ſowie die
Rechnungsreviſoren wurden einſtimmig wiedergewählt.

London, 26. Juni. (Telegramm). Die Getreidezufuhren
betrugen in der Woche vom 17. Juni bis 23. Juni Eugliſcher
Weizen 1974, fremder 84 112, engl. Gerſte 671, fremde 9565,

W

engl. Malzgerſte 23544, fremde engl. Hafer 420, fremder
92 793 Orts., engl. Mehl 17 436, fremdes 61 569 Sack.

London, 23. Juni. (Zuckermarkt.) Auf der Anuktion
begegneten 3500 Sack kryſtalliſirter träger Nachfrage und wurden
nur theilweiſe zu unveränderten Preiſen verkauft; rohe Sorten

efragt: raffinirter Stückenzucker unverändert; gelber kryſtalli-ſuter ſehr matt; ausländiſcher raffinirter ſehr matt und ſchwächer:;

garanulirter 20 h 10 d, geſtoßener Holländiſcher und Oeſter
reichiſcher unverändert. Rübenzucker äußerſt flau. Deutſcher
88 Juni 18sh 8 d (Käufer). 18 sh 69 d (Verkäufer), Juli
18 sh. 6d, Auguſt 18 h 7 d (Käufer), September 17 sh. 172 d,
Oktober 158h d, November- Dezember 14 h 8/, d (Wertb),
gar 14 sh 102 d (Käufer). Termine: Juni 18sh 6
Juli 18 sh. 64, Auguſt 18 h 8“/, d, September 17 sh 3 Oktober
I5 sh 19, d, November- Dezember 145h 9 d. Januar-März 15 hd. Kaffee: Rio Termine feſter Juni In 72 h 9 Auguſt
74 sh. September 74 sh 3 d, Oktober 73 sh 9d, November 73 s
3 d. Dezember 73 sh, Januar- Februar 72 h 9 d, März-Mai
72 h Santos: JuniJuli 76 sh, September 76 sh 3 d, Dezember
75 h 6 d. Thee ruhig und underändert. Reis bleibt feſt und
gut gefragt. Jute im Allgemeinen unbelebt, Schellack: Termine
feſt; T. N. Auguſt 1088hb, Oktober 108 sh. Oele: Terpentin
22 sh 3 d bis 22 sh 4 d. Leinöl 21 sh. Rüböl 23 sb 9 d.
Banmwollſamenöl 22 sh 3 4 bis 25 h. Petroleum 4 d bis

Harz 3 ob 9 d. Talg 48 sh.

gethan. Preiſe hatten eine niedergehende Tendenz und Noti-
rungen ſind im Allgemeinen es d pr. Pf. niedriger. Sea
Jsland fährt fort in mäßigem Begehr zu ſein. Notirungenſind unverändert. Für Ämerikaniſche war der Markt ruhiger.
die Preiſe hatten eine zu Gunſten der Käufer neigende Tendenz
Notirungen ſind d pr. Pf. niedriger. Braſilianiſche war in
beſchränkter Nachfrage und Notirungen blieben unverändert.
Egyptiſche iſt in begrenztem Begehr geweſen und Notirungen
für gangbare Qualitäten, ſind d pr. Pf. wiedriger. Jn
Pernaniſcher war eine ſtärkere Nachfrage für die beſſeren Quali
täten der rauhen Sorten zu gefügigeren Sätzen, andere Sorten
wurden vernachläſſigt. Notirungen ſind im Allgemeinen
pr. Pf. niedriger. Afrikaniſche iſt vernachläſſigt. Jn Oſtindi-
ſcher fand ein mäßiges Geſchäft ſtatt. Vroach und Tinnevelly
ſind i bis d pr. Pf. niedriger. Shorth ſtapled growths
ſind e d pr. Pf. höher. 69777 Ballen Baunmwollen
wurden dieſe Woche an die heimiſchen Kunden befördert und
16 693 Ballen wurden exvorlirt. Der Vorrath hat ſich dieſe
Woche um 51 260 Ballen verxingert. Die Verkäufe betrugen
40 380 Ballen, wovon 310 für Spekulation und 1750 für Export
waren.

Wie bereits in der Morgenausgabe gemeldet hat
die indiſche Regiernug die freie Silberausprägung einge-
ſtellt und die eventuelle Einführung der Goldwährung
beſchloſſen. Es liegen uns hierüber folgende Tele
gramme vor:

London, 26. Juni. Wie dem „Renter'ſchen Bureau“ aus
Simla, den 26. ds. gemeldet wird nahm die geſehgebende
Körperſchaft hente einen Geſetzentwurf an, welcher die freie
Ausprägung von Silbermünzen durch die indiſchen Münzſtätten
verbietet, den Werth einer Rupee auf 1 Sbilling 4 Pence feſt-
ſeßt und beſtimmt daß Sovereigns und halbe Sovereigns
nicht einen geſetzlichen Cours haben ſollen, daß ſie aber zur
Zahlung von Regierungsverbindlichkeiten bei den öffentlichen
Kaſſen angenommen werden können.

London, 26. Juni. Unterhaus. Gladſtone verkündete
den bereits gemeldeten Beſchluß des Jndiſchen Ratbs betreffs
der Währung und fügte hinzu die Regierung von Jndien ſei
über die Frage, ob das Silber, welches nach Jndien unterwegs
iſt, zur freien Prägung zugelaſſen werden ſolle, dahin inſtruirt
worden, daß ihr freiſtehe, das Silber in jedem einzelnen Falle,
in welchem es ihr angezeigt erſcheine, zur freien Prägung zuzu-
laſſen daß aber jeder Fall nach den beſonderen Umſtänden zu
erwägen ſei.

London 26. Juni. Nach einem Telegramm des Reuter
ſchen Bureaus“ aus Bombay vom heutigen Tage hat die Bom-
bayer Münze es abgelehnt, heute und morgen Silberbarren zur
Ausprägung anzunehmen.

London, 26. Juni, Nachm. 12 Uhr 55 Min. Rupees
68 à 69. An der hieſigen Vörſe ſtiegen Rupees heute auf
688/, auf das Gerücht hin, daß die Münze in Kailutta es abge
lehnt habe Silberbarren zur Münzvrägung anzunehmen.
London, 26. Juni, Nachm. 1 Uhx 40 Min. Rupees 69!/3

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S:
Börſe vom 27. Juni 1893.

n e 3f. Conrsnotiz

Hall. 4 Stadt-Anl. v. 18821) a lI02,75 G-
Halleſche 32 Theater Anl. anvon 1 97,265 G.n 18
Halleſche 3*2 Stadt Anl.

von 16886
Hall. 32 Stadtanl. v. 1892.
Äkener 83 9 Stadt Anleihe] 3 95,50 G.Erfurter 3 172 StadtAnl. 2 97,25 G.
Halberſtädter 3 e o Stadt 63Anl. von 1890 2 327.22 G.Naumburger 3 Stadt-Aul.] 53 97,35 G.
Landſchaftliche 3

Central-Pfandbriefe e 3Sächſiſche 4 landſchaftliche

3' 97,75 G.
2 3297,70 B.

Pfandbriefe 4 103,- GSächſiſche 470 Provinzial-Anl 1 110250 B
Säch e i r 31,,98,50 G.Kna aftsberufsgenoſſenu t u geh 4 103, G
nſtrut-Regul. ig. d(BreitRebro t m 97,25 G.

Eröllwitz, Actien-Pavierfabrik,

4 Wriaſaleg hob a0 GKörbisdorf Zückerfabrik, Hyp. 23gudwig W Sewertheit, e
udwig II, Gewerkſchaft,Anleih S 4 (908,75 G.e

Naumburger Braunkohlen,
.Anl.Walde e blen 4 o

p.- AnleiheSächſiſte hin Braunk.-Verv
4 i,, Schuldv.l

Werſchen-Weißenfelſer Braunk.
e o Schuldv. «at 103, G.

99,00 G,

a 102,- G.
4 103,00 G

Halleſche Bankverein-Actien 1892 s 5 156,00 G.
Sparu. VorſchußbankAktien 1892 6 4 107 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien I1s91/921 12 5
CEröllwit, ActienPapierfabrik- m

Actien 189192) 7 4Dörſtewihz e rler s 14Braunk.-Jnd.Act. 1891 92
Eilenburg, KattunManufaktur- o 4 86 B

Actien 1892/931 4 4 50Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1891/92

lang n e 1891/921 12 4Halle g. Maſchinenfabr.-Act. 1892 35 289 B
Halleſche Stra h ctien 1692 a 4 o G
Hildebrand'ſche Mühlenwerk

Ictien, 891/92) 15. 4 173 B.Körbisdorf, vratget Acten 1892/951 21 4 110 B.
Landsberg, Malzfabrik- Actieni891/92 10 5 7
Naumburger Braunkohlen Act.I1891/921 8 4 115 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienſiso1/921 o 172,00 B.

T hen 1892 4 4 (45,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1892 r 14Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald r Wrragkoh St 1892 7 15 7

aldauer Braunkohlen
Aktien 18921931 6 (92,00 G.

WerſchenWeißenfelſer Braunk.
St.Actien 1892/931 14 4 179,00 G

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede 1891/921 20 4 251 G-

Zeitzer Parraff.“ und Solaröl
fabrikActien 1892/9381 4 4 80 B.Zuckerraffinerie Halle Actien [1891 6 4 lII15 B.

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau

Vereins-Kuxe u ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe 2 ſſfco. 1195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecien verſtehen ſich

pro Stück. Excl. Dividende

Wetteransſichten anf Grund der Berichte de
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten
Mittwoch, den 28. Juni:

Wolkig mit Sonnenſchein, wenig kühler, windig, regen
drohend, Gegen Ende Juni viel Regen
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Deutsche Schokoladen,
Hallenser Kakao

Schokoladenfabrißk v. pr. Da vücl Söhne.
Geſchäftsgründung 18014. Jahresproduktion 100,000 Ko.

Warum
iſt Carl Koeh's Nährziieback für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge
worden 7 7 7

Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
u se um das Gedeihen der Kinder fern

ält.
Carl Koch's Nährzwieback regelt den

Stuhlgang und verhindert Verdauungs-
ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor
den Kinderkrankheiten.

Larl Kochs Nährzwieback iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
Magenleidende, ſchwache Perſonen, Recon-

d

Ah e valescenten. Jn Düten und Packeten zu10, 20, 30 und 60 Pfg. u. ſ. w.

5 v I 9 2Darl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, r
und bei Helmbold Co, Leipzigerſtraße,

F. A. Patz, Ulrichſtraße Nichard Heinze, Mansfelderſtraße 7.
Fruſt Jentzſch, Leipzigerſtraße, G. Oßwald, Geiſtſtraße,H. Quaritſch, FloraDrogerie, J. d Straeßner, Knburgerftraße,
l. Pietſch, Firma Schlüter Söhne, g. Sachſe, am Friedrichsplatz

WMerſeburgerſtraße. Drogerie Leonhard, Reilſtraße
Steinbachs AdlerDrogerie, Königſir., Kircheif B 6 tSchult Liönſch Pagdeburgerſttaße, Gebr. Kircheiſen, am otan. Garten,
Franz Zinke, Wuchererſtraße, E. Walther Nacht. e
Roskoden Co Gr. Steinſtraße, F. W. Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
Wiederv's Nachf., am Markt, A. Reichardt, jun. Giebichenſtein
Noat Lorenz Gr. Steinſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein. 10138
Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 58.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Nach dem in der heutigen Generalverſammlung vom unterzeichneten

Ausſchuſſe erſtatteten Rechenſchaſtsberichte über das Geſchäftsjabr 1892 ſind
int Laufe deſſelben 3 607 050 Mk. n a 3/2 o igen landſchaſtlichen
Central-Pfandbriefen, darunter 11800 Mk. in Folge Krediterneuerung, und
ein Darlehn von 3000 Mt. in 4 igen Provinzial Pfandbriefen gewährt
worden. Unter Berückſichtigung der früheren Darlehnsbewilligungen und der
darauf geleiſteten Rückzahlnngen abgeſehen von der ſtatatutenmäßig be-
wirkten Tilgung der Darlehne ſtellte ſich die Summe der verzinslichen
Darlehne Ende 1892 anf 4017525 Mk. in 49 igen Provinzial und 58989 450
Mk. in Central-Pfandbriefen, von welchen leizteren 217200 Mk. 4 P ige.
5029400 Mk. S ige und der Reſt 3 M ige waren. Für dieſe Darlehne
haften der Lanöſchaft erſtſtellige Hypotheken innerhalb der ſtatutariſchen
Sicherheitsgrenzen auf 103158,3218 ba nutzbarer Fläche mit 3452597,05 Mk.
Grundſtenerreinertrog.

Von der verxzinslichen Darlehnsſumme von insgeſammt 63006975 Mk.
waren bis zum Schluſſe des Jahres 1892 in Pfandbriefen 3342200 Mk. ge-
tilgt, alſo Ende 1892 noch 59664 775 Mk. Pfandbriefe im Umlaufe.

Jnm Sicherhritsfond befanden ſich Ende 1892, die Werthpapiere (Pfand-
briefe und preuß. Konſols) zum Kurſe der Berliner Börſe vom 31. Dezember
1892 berechnet, 614 559,62 Mk. oder 92611,18 Mk. mehr als Ende 1891, die
562625 Mk. Werthpapiere des damaligen Beſtandes zum Kurſe vom 31. Dezbr.

1891 berechnet. [1109Der eigenthümliche Fond, welcher Ende 1891 neben 8048 Mk. bar
73 100 Mk. Pfandbriefe zum Kurswerthe von 66287,05 Mk. entbielt, iſt bis
Ende 1892 auf 112343,92 Mk. angewachſen.

Das außerdem zum Vermögen der Landſchaft gehörige ſchuldenfreie
Grundſtück mit dem Geſchäftshanſe hat einen Werth von mindeſtens 200000 M.

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1892 im Betrage
von 74068,68 Mk. werden den bis zum Schluſſe des J. Halbjahrs 1887 ein
getretenen Mitgliedern 73253,17 Mk. oder 0,19590 ihrer Ende 1892 noch ver-
zinslichen Schuld auf den Sicherheitskonten gutgeſchrieben werden.Zinſen ſind aus 1892 und den früheren Jahren nicht rückſtändig.

Halle (Saale), am 24. Juni 1893.
Der Ausſchuß der Landſchaft der Provinz Sachſen.

R. Stengel-Staßfurt, Vorſitzender.

S vieh- und Inventar Anction. S
Mittwoch, den 5. Jnli d. Js., früh 11 Uhr ſollen auf dem früheren

C. Kautzsche'ſchen Gute in Rollsdorf bei Höhnſtedt, Station Teutſchen
thal, Halle Caſſeler Bahn, ſämmtl. lebendes u. todtes Inventar meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
2 Kühe, 1 Ferſe, 2 Schweine, 20 Hühner, 1 Ackerwagen, 1 Hand-
wagen und 1 Preſchwagen, Hinterloder Kleehen, Pflüge, Pater
1,16 zöll. Gliederwalze. 1 Häckſelmaſchine, 1 Dreſch u. 1 Reini-
gungsmaſchine, Eggen, Milchgeſchirre und andere Sachen.

Ferner ſollen am ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr im dortigen Gaſt-
hofe die zum Gute gehörigen ca. 21 Morgen Acker, Gärten u. Gebäude nuter
den vorm Termine bekannt zu machenden Bedingungen in einzelnen Parzellen
verkauſt werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Halle a, S., den 27. Juni 1893. 11108C. Rummelt, Laurentinsſtr. 9, II.
Von Donnerstag, den

29. Juni er. an ſteht ein
großer Transport ebeſter Bayeriſcher

Zugochſen
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fricdinmanmn,
Halle a. S, Marieuſtraße 24. 11165

tal-Wechſel der Umzug für

beendet ſein muß.

fortfahren kann.
Halle a. S., den 22. Juni 1893.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1859 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-

kleinere Wohunngen, aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 1. Juli 1893,

mittlere Wohnnngen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 3. Jnli 1893, ßgrößere Wohnungen, aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 4. Juli 1893

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether von
erſten Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und
damit ungehindert bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſ

Offeneu. geſuchtestellen

Für eineDrahtſtiftenfabrikThüringens
wird ein ſelbſtändig durchaus achrat
arbeit. Brahtstiſten-Maschinen-
steller zum ſofortigen Antritt bei
gutem Lohn zu engagiren geſucht. Gefl.
Off. unt. Z. 11015 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Verwalter, HofAufſeher, ledige
Schweizer ſuchen ſofort Stellung.
W Volontäre mit Penſion, Oeco-
nomielehrlinge, Gärtner, Kutſcher,
Brenner, Knechte finden Stellung d. d.
Landwirthſchaftliche Büreau von F.
Grosse, Halle a. S., Auguſtaſtr. 1.
c zum 15. Anguſt oder T.Suche September d. J. auf einem

Rittergute, Regierungsbezirk Merſeburg
bei gutem Gehalt einen verheiratheten

7 Derſelbe muß mitar-ärkner. beiten und in allen
ſweigen der Gärtnerei gründliche

die nicht zurückgeſchickt werden, bitte
unter Z. J. s89 an Mnasenstein
in Vogler A. G. Magdeburg zu
ſenden. 11103Mehr. j. Verwalter u. Iled. Gärt.
erh. ſof. u. 1./8. Stellg. d. Jnſp. Prömmel
Alt.Neuſt.-Magdeburg, Moldenſtr. 54.

Geſucht auf 1. November oder 1.
Oktober von einer Wittwe mit drei
erwachſenen Töchtern eine freundliche,
aber nicht elegante Wohnung (5 Zimmer,

des Mühlwegs, ev. in Giebichenſtein.
71 Off. mit Preisangabe unt. Z. 11107

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht u empfohlen: Stadt und
Landwirthſchafterinnen. Köchinnen,
Stützen, Stuben, Haus, Küchen u.
Lindermädchen. (11111
Frau M. Wantzlöben, Spiegelg. 1.

geſucht mit 50.000Compagnon ſür ein Handelsmühlen-

Geſchäft, alte Firma, 40 jährige treue
Kundſchaft. (11101Näheres unter W. 3241 bei H.
Bisler, Annoncen-Expedition, Frank
furt a. Mamn.

4 kräft, Ammen wünſchen Stelle d.
Fr. Rötzuscher, Thalamtſtr. 9 II.

Die Polizei- Verwaltung.

enntniſſe beſitzen. Zengnißabſchriften, 18

womöglich mit Gärtchen) in der Nähe d

T für alſo Zeitungen und Fachreſtschrſſten

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöſfnet von 77.

mit allem Comfort,
n gut gepflegtem Vor uſo

Hintergarten, iſt Ver 3
hältn. halb. zu vermiethen oder zuſt
verkaufen. Offerten unter G. J
5912 beförd. Rudolf Mosse.
Halle a. S. 1033

Bekanntmachung.
Die Einnahmen der Fäbhrgeld-Er-

hebung an der fiskaliſchen Fähranſtalt
zu Dürrenberg ſollen vom 1. September

93 ab auf ſechs hintereinander
folgende Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werdenZu dieſem Zwecke iſt ein Licitations
termin auf

Freitag, den 7. Juli 1893,
Nachmittags 2 Uhr

in dem Geſchäſtslokale des Königlichen
SalzſtenerAmts zu Dürrenberg an-

beraumt. tDie Pachtbedingungen liegen auf dem
Königlichen Steuner-Amt Merſeburg
aus und können dort eingeſehen wer-

en. 10835Zum Bieten werden nur ſolche Per
ſonen zugelaſſen, welche vor dem Ter-
min eine Kaution von 300 Mk. baar
deponiren.

Naumburg a. S., den 19. Juni 1803.
Königliches HaubtſteuerAmt.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung an den
Gemeinde-Alleen hierſelbſt ſoll

Freitag, den 30. Juni er
Vormittags 10 Ubr

im Nathskeller hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Löbejün, den 24. Juni 1893.
Der Magiſtrat

Dermiethungen.

r. Alrichſtraße 59
iſt. d. vouſtändig renovirte II. Et.
z Fenſter Front (10 Piecen,) fürSo Mk. ſofort oder ſpäter zu verm.

Friedrichſtr. 12
8 iſt die vom Herrn Dr. Grüäfe
t ſeit 11 Jahren bewohnte Hochpar-

terreetage per 1. October d. J. z.
vermiethen. Näh. bei B. BlocK.
Horotheenſtraße 9.

38 ohnungen
part. 459 Mk., II. Etage 500 Mk.
III. Et. 225 Mk. neu renovirt,
jetzt zu verm. n. z. 1./10. cr. zu bez.

S Henriettenſtr. 2F
8 ſtraße), iſt die berrſchaftlich einge
G richtete ParterreWohnung beſteh.
W aus 6 heizo. Zimmern, Badezimmer,

Küche nebſt Zubehör zu vermikth.und am I. October zu beziehen.

Auszahlung
von Zinſen ſeitens der Depoſntalkaſſe.

Die am 1. Juli fälligen Zinsſcheine der von Bauunternehmern und
Hausbeſitzern u. ſ. w. für Straßenansbau, von Pächtern ſtädt. Grundſtücke
und von Lieferanten u. ſ. w. unterpfändlich hinterlegten Werthpapiere und der,
verſchiedenen Orts- c. Krankenkaſſen zugehörigen Effekten werden während
der nächſten Wochen in unſerer Depoſitalkaſſe, Rathhaus Zimmer Nr. 6. gegen
Quittungsleiſtung und Vorzeichung der ertheilten Depyſital-Protokoll-Auszüge
ausgehändigt

Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſegte Zinsſcheine, ſowie
die noch nicht abgegebenen, bereits ſeit 2. Januar und 1. April ds. Js. fälligen
Zinſen bei Vermeidung koſtenpftichtiger Zuſendung beſtiwmt bis Mitte Juli
bei der genannten Dienſtſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 24. Juni z
er Wagisiros,

Blumenſtraße 9
iſt die herrſchaſtlich eingerichtete
Wohnung in der Belle-Etage, be8 ſtehebend aus: 5 heizb. Zimmern,
2 Kammcern, Küche mit Speiſe-
kammer Bad pp. zu vermiethenu.8 am 1. Oktober zu beziehen.

Frübblaue neue Kartoffeln
Wohlſchmeckend, 50--100 Ctr., à Ctr.

7--8 Mrk. bei ſofortiger Lieferung.
Rittergut Zingſt b. i Nebra a. Unſtruk.

Gebirgs-Himbeer-Syrup à Pfd. 60
z Georg Telsäng,. Kleinſchmieden

Gr. Jnventar-Anetion
in Pratau bei WittenbergAm Freitag, den 30. d. M.

Vormſttags von 9 Uhr ab ſollen auf
dem ehemaligen Wilh. Berndt'ſchen
Gute zu Pratau gegen ſofortige Zah-
lung verkauft werden

12 gute Pferde, 36 St. Rindvieb,
11 Schweine, 108 Schafe, 26 Lämmer,
1 Dreſchmaſchine, 1 Drillmaſchine, 2
Häckſelmaſchinen, 1 Reinigungsma-
ſchine, 1 Rapstrommel 1 faſt
neuer halbverdeckter Kutſchwagen, 1

Eilenburger Wagen, 4 Ackerwagen,
ſowie ſämmtliche zur Landwirthſchaft
gehörende CEegenſkände, auch die vor-
handenen Vorräthe von Heu, Stroh
und Getreide werden verkauft.

Berlin, im Juni 1893, Oranien-
burgerſtr. 58. Saliy Knopfk.

Gafthof- Verkauf.
Verhältniſſe halber verkaufe ich

meinen in ſchöner Lage einer Stadt
von 75000 Einwohnern befindlichen
Gaſthof mit ſämmtlichem Jnventar,
wie es geht und ſteht (alles in gutem
iſt für 120,000 Mk. bei circa
0,000 Mk. Anzablung. Umſatz circa

900 Hekt., ren Schnaps Liqueur-u. Wein Ausſchank, flotten Küchenum
ſatz, circa 80,000 Stück Cigarren, rirca
3000 Mk. Miethsertrag. Uebernahme
kann ſofort erfolgen. Jnnerhalb 1--2
h kann dies Geſchäft eine große

ukunſt, und kann dann das Doppelte
im Umſatz erzielt werden. Offerten
unter Gasthaus 100 poſtlag
Erfurt. 11105Jn Wernigerode a. iſt ein flottes
Materigl-Waaren- Geſchäft mit ca.
15000 Mk. Umſatz unter ſehr günſtigen
Bedingungen p. J./7. zu verpachten.
Nähere Auskunſtertheilen Gutschow
K Rarnieske, Halle. 11084

GehauerSchwetſchke'ſche Puchdrncexej in Halle Saale

S Nadelholzwald, g
Spazierwege. Geſchützte Lage. Poſt

Gut verzinsliches

Wohnhausmit lebhaftem
Schmitt-u. Material-Ceschäft
„adten Räumen ZuGetreide-,

Nu ePutter- u. Düngemittelge-
Schäft in kleiner Stadt mit reicher

b Umgebung zu verkanfen
Adreſſen unter W. O. 500 an

Hansenstein G Vogler A. G.
Halle a. S. 10882

Gaſthof Leinemühle
im Leinethale.

Für die Monate Juli September
einige Zimmer mit Penſion pro Per-

ſon 3-—3,50 Prachtvoller Laub u.
bequeme ſchattige

hülfſtelle, Telegraphenſtelle Pansfelde
2 km. Rich. Bösel, Gaſtwirth-

Vernſtein-Fußbodenlack m. Farbe
Pfd. 75 b. Gg. TZeiging, Kleinſchm

Großes kräftiges reines Rogzenbrod
von vorzüglichem Geſchmack empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

ne Roggenbrod,
Thüringer Landbrod,

Rheinisch. Schwarzhrod
in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack-
vollſter, Knchen- und Tafelgebäcke

einpfiehlt Damyt3 ampftF. Hollmig, act
ren 21.10322 und Gr. Ulrichſtr. 24.

Junge anſt. Frau, bittet um ein
Darlebn von 30 Mt. Werthe Adr.
erb. u. Z. 11095 in d. Exp. d. Bk,

Ia Kalbs-Kenlen u. Rücken à Pfd. 50

s Zamm u. 55berſende ſtets friſch gegen Nächnahme
Julius Wiegand,

Nordhauſen.

Cloſet-Papier
in Packeten und Rollen, vorräthig bei
F. Zoebiseh, gr. Steiuſtr 82.

400 bir. Klbelen,
beſt. roth. Kopfklee

hat preiswerth abzugeben

W. R. Brose,
Halle a/S., Friedrichſtraße 22.

Klecreiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör empfiehlt (11102
Zimmermeiſter Voigt, Aken a. Elbe.

Stroh Stroh!
Alle Sorten Langſtroh, Weizen-,

Gerſten- und Haferſtroh kauft jeden
Poſten gegen Baarzahlung. 11117

II. Köppe, Giebichenſtein.
Heu und Stroh-Geſchäſt.

Ein Paar ſehr ſchöne hannöverſche
Rappwallachen, 8 Jabr alt, 17 6 em
hoch, ſowohl zum ſchweren Zug, als
zum Hutſchfuhrwerk, wie auch für
Landwirthſchaft geeignet, verkauft ſehr

preiswerth 11106C. Kell in Sangerhauſen.

Verkäuflich.
„Brauner Wallach, 5 Jahr, 5,4* groß.
ſehr elegantes Reitpferd, fehlerfrei,
mit vorzüglichen Gängen. Preis 1200

Mark. (11063Althaldensleben. J. v. Vathusius.

Eine bochtragende u. neu
milchende

Cur
nebſt 300 Schock Strobſeile hat

abzugeben. Nr. 63 in Ober-
teutſchenthal. 11125

1 faſt neue Betz4kiſte 104 em hoch,
95 em breit, 190 et ang wegzugshalb-
preiswerth zu verkaufen. Näheres durch
Tiſchlerm. Röhme, Albrechtſtraße 19.

W Für Zuckerfabriken. De
3 Paar ſchwere voll
jährige
Arbeiftspferde,
von 15 Paar die Aus
wahl, verkauft billig
Rittergut Köſtritz

i. Thür. Bahnlinie Weißenfels Gera

u e e
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